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Aller Augen blicken auf Rußland»
Japan tritt auf den Plan . — Rußland verweigert die Neutralitätserklärung . — In Berlin tritt heute der Bmndesrat

zusammen. — Die Einberufung des Reichstags wird erwartet . — Es steht ein Verbot der Veröffentlichung von militärischen
Maßnahmen in Deutschland bevor . — Leider noch immer nicht die geringste Entspannung der Lage.

Der letzte Entspannrwgsversuch . \
Berlin.  30 . Juli . sTel .)

Wie in hiestgen politischen Kreisen verlantct , soll eine
sowohl am Berliner wie am russischen Hofe
Ocr « gesehene hochgestellte Persönlichkeit
"ach Petersburg  abgcreist sein, um den letzten
Versuch  z « machen, eine Entspannung der Lage herbei-
Lusühren.

Rußland gibt leine ReutraiMsettMulig.
Petersburg , 3l . Juli . (Tel .)

Die Haltung Rußlands läßt sich, wie offiziell erklärt
wird , dahin zusammenfasicn , die gegenwärtige Frage sei
eine europäische  Frage , da Nnßland Serbiens
Sonverenität und Unabhängigkeit voll
wahre nnd das europäische Gleichgewicht auf
&e *K Balkan unverändert erhalten  werden
wntz.

Berlin , 31. Juli . (Tel .)
Wie ans gut informierten Kreisen gemeldet wird , soll

ber russisch« Botschafter in Wien dem Grafen Verchtold er¬
klärt haben , die russische Negierung könne keine bin¬
dende Nentralitätserklärnng  abgcbcn . Jn-
selgedcsien ist in den nächsten Tagen die allgemeine
Mobilisation Oesterreich - Ungarns  z « er¬
warten.

Die Lage hoffnungslos.
Petersburg , 31. Juli . (Tel .)

Die Lage gilt irn hiesigen Auswärtigen Amt als hoff¬
nungslos . Der Presse wird Mäßigung anempfohlen , um
die Lgge jtic&t noch zu erschweren . Die Kricgspartei arbeitet
Mit Hochdruck auf den Krieg hin . Etwa 80 000 Manifcstan-
len durchziehen die Straßen , patriotische Lieder singend,
dazwischen rufend : Nieder mit Oesterreich ! Auf
die Deutschen!  Die „Nowoje Wrcmja " sagt , baß ein
^nieg mit Oesterreich sehr populär wäre.

Eine Anfrage Oesterreichs?
Es geht das Gerücht , die öst.-ung . Regierung habe bei

der russischen Regierung in Petersburg anfragen lassen,
weshalb die auffälligen Truppenbewegungen an den öster¬
reichischen Grenzen vorgenommcn würden . Die öster¬
reichische Botschafter soll beauftragt sein, eine klare und un¬
zweideutige Antwort zu erbitten.

Von anderer Seite wird von einem Ultimatum
^csterrcichs an Rußland gesprochen. Dies letztere halten
wir im jetzigen Stadium der Angelegenheit für ausgc-
ichlossen, während die Nachricht von der Anfrage mindc-
aens nicht unmöglich ist. Eine Auskunft war bisher nicht
8lt  erlangen.

Ausdehnung der russische» Mobilisation.
Petersburg , 30. Juli . (Tel .)

Ein Kaiserlicher Ukas ruft unter die Fahnen:
1- Die Reservisten von 23 ganzen Gouvernements und

don 71 Distrikten von 14 anderen Gouvernements.
.. 2. Ein Teil der Reservisten von 9 Distrikten von 4
s Mverncmcnts.

8. Die Reservisten der Flotte von 64 Distrikten in 12
russischen Gouvernements und einem finnländischen Gou¬
vernement.

4. Die beurlaubten Kosaken im Dongebiet Kuban , Tc-
Iet ' Astrachan , Orcnburg und Ural.
, 5. Die entsprechende Anzahl von Reserveoffizieren,

erzten , Pferden und Wagen sind gleichfalls zu den Waffen
Serufcn.

Rublands Mobilisationen breiten sich ans.
Petersburg , 31. Juli . (Tel .)

5- .Die „Petersburger Tclegraphcn -Agcntur " verbreitete
ittu ? Abend die Meldung , daß Rußland 28 Armeekorps
«vbilisicre . Das wirkt , wenn man daran erinnert , daß
Österreich z» seinem Kriege gegen Serbien im Ganzen
vu! acht Armeekorps mobilisiert hat , recht provokatorisch

, ' st geeignet , die an sich schon sehr scharfe Situation noch
"er zu verschärfen.

Ostrowo (Prov . Posen ), 80. Juli . (Tel .)
^ Aach hier aus dem russischen Grenzgebiet angelangten
Meldungen erhielten die dortigen Militärbehörden gestern

nachmittag 8 Uhr die drahtlose Aufforderung , das gesamte |
Militäraufgebot an der Grenze in Bereitschaft zu halten
und vorläufig die hauptsächlichsten Brücken und die nach
Deutschland führenden Wege zu bewachen. Die Familien
der Offiziere und Mannschaften packen bereits ihre Hab¬
seligkeiten und begeben sich in die ihnen angewiesenen
Wohnsitze im Innern des Landes.

Die nrsMe Flotte.
Es wird in Konstantinopel behauptet , daß auf der

russischen Flotte in Sevastopol  eine Meuterei  aus¬
gebrochen ist. Ueber den Umfang liegt keine zuverlässige
Nachricht vor , insbesondere darüber , ob cs sich etwa nur
um einen vereinzelten Vorgang auf einem einzelnen Schiffe
handelt.

Der Konstantinopeler russische Stationskreuzer ging
mit versiegelter Ordre ins Schwarze Meer . — Die deut¬
schen Schiffe  wurden aus dem Schwarzen Meer
z u r ü ckb e r u f e n.

Sit fiejlen FritlMMtr
sind von anderer Natur als die, mit denen jetzt in Peters¬
burg gearbeitet wird . Gefühl , Sittlichkeit und Recht ver¬
fangen in den Gründen , die Diplomaten Vorbringen
können , nicht so sehr wie Taten . Da ist denn nun eine aus¬
fällige Tätigkeit Japans zu bemerken , die neben der sozia¬
listischen Revolution in Warschau geeignet sein könnte , in
Rußland den Wunsch zu erwecken, die Dinge nicht mit einer
Katastrophe enden zu lassen. Der japanische Ge¬
sandte in Wien  hatte gestern eine Inständige Unter¬
redung mit dem  G r a f c n B e r cht o l d. Ueber was
öle Herren gesprochen haben , wird natürlich geheim ge¬
halten : man kann cs sich aber wohl denken . Ferner gibt
auch die nachstehende Depesche einen Hinweis:

New -Uork, 81. Juli . (Kabelgramm .)
Nach hier vorliegenden Meldungen aus Tokio  ver¬

folgt man in der japanischen Hauptstadt die Vorgänge in
Europa mit äußerster Spannung . Täglich finden in Tokio
lange Ministerkonserenzcn statt , über deren Inhalt Still¬
schweigen bewahrt wird . Man hält c8 nicht für anSge-
schlosicn, daß Japan , wenn Rußland in einen europäischen
Krieg verwickelt wird , der russischen Regierung grosjc
Schwierigkeiten  bereiten wird , um auf diese Weise
die innere Krise in Japan zu überwinden.

Iie Revolution ln MsM-Poien.
Wien , 30. Juli . (Tel .)

Hier sind zuverlässige Nachrichten aus Russisch-Polen
eingetroffen , daß die revolutionäre Bewegung nicht abge¬
flaut ist, sondern erhebliche Fortschritte gemacht hat . Es
heißt , daß Warschau sich bereits im Aufstand befinde.

Krakau , 31. Juli . (Tel .)
In Warschau ist ein weiteres Vombenattentat und

zwar auf das Hauptpostamt verübt worden . Das Gebäude
soll in Flammen stehen : auch andere Anschläge im Festungs¬
bereich sollen erfolgt sein.

*

An der deutschen Westgrenze.
Saarbrücken , 30. Juli.

Das Kriegsficber beherrscht die Saarbrückener Gegend.
Die Geschäfte werden ebenso gestürmt , wie die Sparkassen
Den Händlern werden die Waren buchstäblich aus den
Händen gerissen . Die Riesennachfrage nach Mehl , Httlscn-
früchten , usw ., bewirkte ein rapides Ansteigen der Preise
Salz  wird schon jetzt mit 4 0 Pfennig pro Pfund
bezahlt . Mehl und Kartoffeln sind nur schwer und zu
teuren Preisen erhältlich . Da die Geschäfte den Ansturm
nicht bewältigen können , müssen sie teilweise schließen, bis
auf telegraphische Order neue Vorräte ctntreffen . Papier
gcld wird vielfach zurückgewiesen . In den Lokalen vcr
anstaltet das Publikum patriotische Kundgebungen für die
Drcibunömächte . Eine sozialdemokratische Kundgebung
gegen den Krieg verhallte wirkungslos,

Zwei russische©eneialftaösnutomoBUe seMWen.
Saarlouis , 80. Juli.

Am Hotel „Kaiserhof " hielten heute zwei Automobile
an , deren Insassen , zwei Chauffeure und ein herrschaft¬
licher Diener , im Hotel frühstückten . Die Reisenden mach¬
ten sich verdächtig : eine vom Lanörat und einem Gendarmen
vorgcnoinmcne Untersuchung ergab , daß die Automobile
den russischen Großfürsten O r v l w und
Nikolaus  gehören , die mit der Bahn von Frankfurt
a. M . nach Paris gefahren sind, wohin ihnen die Auto¬
mobile , zwei russische Generalstabswagen , folgen sollten.
Bei der Durchsuchung der Wagen fanden sich eine Schreib¬
maschine, ein Feldtisch nnd einige Feldstühle vor . Es
wurde sofort nach Berlin eine Anfrage gerichtet , was mit
den beiden Automobilen geschehen solle: eine Antwort von
dort ist noch nicht eingelnufen . Die Reisenden werden in¬
zwischen festgchnlten.

Rvtß keine Mobilisation in IeutWrmv.
Paris , 31. Juli . (Tel .)

Hier verkantet , die deutsche Regierung habe die fran¬
zösische Regierung dahin verständigt , daß Deutschland
nicht mobilisieren werde.

Wenn die deutsche Regierung nach Paris eine Mel¬
dung über etwaige Mobilisierung hat gelangen lassen, so
kann sie natürlich nur lauten , das; Deutschland augenblick¬
lich nicht mobilisiere , nimmermehr über , bas; sie nicht
mobilisieren werde . Wenn auch die gestrige Lokal-Anzcigcr-
nachricht insofern falsch war , als sie erheblich verfrüht
an die Oeffcntlichkeit gelangte , so ist es doch selbstverständ¬
lich, daß wir in allerkürzester Frist zur Mobilisierung zu
schreiten gezwungen  sein werden , wenn Rußland
mit seinen offenen  und Frankreich mit seinen ver¬
schleierten  Mobilisierungen nicht sofort auf¬
hören.

Frankreich konzentriert 280 000 Man ».
Paris , 30. Juli.

Aus zuverlässiger Quelle vcrlantel : Eine Mobilisierung
der französischen Armee ist bisher nicht ungeordnet worden.
Dagegen wurden gestern Abend alle Deckung .? trup¬
pen an der Ost grenze konzentriert:  das sind
insgesamt 280 000 Mann.  Alle Regimenter , die sich auf
den Truppenübungsplätzen befanden , sind in die Gar¬
nisonen zurückgekchri . An alle Behörden sind telegraphische
Befehle ergangen/entsprechende Vorkehrungen zu treffen,
falls die Ereignisse eine Mobilisierung notwendig machen
sollten . In den Ostdepartements wurden , von der Militär¬
behörde viele Pferde requiriert . Nach der „Nationalztg ."
haben alle Festungskommandanten der Grenzforts Befehl
erhalten , ihre Plätze in Kriegsbereitschaft zu setzen.

Flucht der Drntschen ans Paris.
Berlin , 30. Juli . (Tel .)

Wie dem Berliner „Lvkalanzcigcr " von Deutschen , die
gestern nach Berlin zurückgekehrt sind, mitgctcilt wird , ver¬
lassen zahlreiche Deutsche mit Frau nnd Kind die franzö¬
sische Hauptstadt . Dortige deutsche Kreise vertreten den
Standpunkt , daß diejenigen Deutschen , die über Barmittel
verfügen und abkömmlich sind, gut daran tun.

Ein FMstrick für Deutschland.
London , 31. Juli.

In diplomatischen Kreisen verlautet , daß Sir Edward
Grcy gestern der deutschen Regierung anHeimgcstellt habe,
eine diplomatische Aktion zur U c b c r w i n d u n g
der Schwierigkeiten  anzuregen , die von Oesterreich-
Ungarn gebilligt werde . Man erwartet Deutschlands Ant¬
wort hier mit Spannung , da der weitere Merlans der Krise
zum größten Teil von dieser Antwort abhängcn werde.

(Das ist ein Schachzug, um Deutschland , da§ schon oft
erklärt hat , nichts tun zu können , das Oesterreich irgend¬
wie behindere , die Schuld an einem etwaigen großen Kriege
aufzubürden . Sieb.) Es gibt nur eine einzige Aktion zur
Sicherung des Friedens : Rußland demobilisiert
wieder!  Rußland allein (und mit ihm natürlich sein
Sekundant Frankreich ) ist verantwortlich für das Unheil,
das die Zukunft noch verschleiert.
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Löschen englischer Lenchtfeucr.

London, 31. Juls.
Es wird gemeldet, daß die Leuchtfeuer und Leuchtschiffe

im Hafen von Portland gelöscht, und die Schiffahrt wäh¬
rend der Nacht verboten wurde.

Einstellung des englisch-holländischen Dampferdienstes.
London, 31. Juli . (Tel .)

Hier verlautet , daß der Dampferdienst zwischen Eng¬
land und Hock van Holland eingestellt worden ist, um die
Dispositionen der Admiralität nicht zu stören.

Die Vorsichtsmaßregeln.
Bewachung Ser EisenSaynstrecken und BaynMe.

Die deutschen Eisenbahnstrccken, Eisenbahnbrücken und
Bahnhöfe, auch der Wiesbadener Hauptbahnhof, stehen
unter militärischer Bewachung.

Die Kreisämter Mainz und Groß-Gerau erlassen
folgende Bekanntmachungen:

Bekanntmachung.
Von heute ab sind die Fußgängerstcge an den beiden

Eisenbahnbrückenüber den Rhein bei Mainz für Personen¬
verkehr bis auf weiteres gesperrt. Betreten der Brücken
ist nur den Inhabern von Legitimatiouskarten gestattet,
die durch das Kgl. Gouvernement zu Mainz oder die Gr.
Kreisämter Mainz oder Groß-Gerau ausgestellt werden.

Mainz und Groß-Gerau , den 29. Juli 1914.
Gr, Kreisamt Mainz . Gr. Kreisamt Groß-Gerau.

Best. I . V.: Linkenheld.

Bekanntmachung.
Die Bahnanlagen in der Festung Mainz und Um¬

gebung werden von heute ab militärisch bewacht. Die Be¬
völkerung hat den Weisungen der Wachen, die für den
Schutz der Eisenbahnanlagen erforderlich erachtet werden.
Folge zu leisten.

Mainz , den 30. Juli 1914.
Großtz. Kreisamt Mainz.

Best.
*

Der Präsident der Mainzer Eisenbahndircktion hat in¬
folge der ernsten Lage seinen Urlaub unterbrochen und
seine Ticnstgcschäfte wieder übernommen.

*

Alle Truppenteile , die außerhalb ihrer Garnisonen
übten, sind telegraphisch in ihre Garnisonen zuriickbcordcrt.

Spcrrübungen im Kieler Hafen.
Kiel, 31. Juli . (Tel .)

Das Kommando der Marinestation der Ostsee macht
folgendes amtlich bekannt: Im Kieler Hafen findet bis auf
weiteres eine Sperrübung statt. Das Sperrgebiet liegt
innerhalb des Fahrwassers nnd darf nur mit Hilfe eines
Sperlotsen passiert werden. Alle ein- und auslaufenden
Fahrzeuge müssen das Anbordkommen des' Sperrlotscn
abwartcn. Den Anordnungen der im Sperrgebiete liegen¬
den Torpedoboote und mit Marinepersonal besetzten Damp¬
fer- und Lotsen ist unbedingt nnd sofort Folge zu leisten.

Ein zweckmäßiges Verbot.
Berlin,  31. Juli . (Tel.)

Wie verlautet , ist heute ein Verbot der Veröffentlichung
von Mobilisationsnachrichten zu erwarten . Unter dies
Verbot sollen auch alle Nachrichten über Borbereitungs¬
maßnahmen fallen.

Einberufung von Reichstag und
Vundesrat.

Berlin,  31. Juli . (Tel.)
Im Neichskanzlcrpalais fand gestern abend gegen

13 Uhr wieder eine Beratung statt, die sich aber nicht direkt
auf die schwebenden diplomatischen Verhandlungen bezo¬
gen haben dürfte. Eine große Menschenmengehatte sich in
der Wilhclmstraße vor dem Palais angesammclt, da das
Gerücht entstanden war , daß der Kaiser bei dem Reichs¬
kanzler sei. Um die gleiche späte Nachtstunde weilte auch

AsZ« Mer Mrmemdem 13. Süll IN».
In diesen Tagen kriegerischer Hochspannung ist die

gründliche historische Arbeit über die „Genesis der Emser
Depesche", die Richard Fester in Fortsetzungen in der „Deut¬
schen Rundschau" veröffentlicht, doppelt anziehend. Im
neusten und letzten Abschnitte kommt Fester zu der histo¬
rischen Brunnenszene von Ems am 13. Juli . Auf Grund
seiner sorgfältigen chronologischen Untersuchungen baut er
die einzelnen Vorgänge des denkwürdigen Tages , die jetzt
als zeitgemäße Erinnerung wirken, folgendermaßen auf:

„Wir sehen beim Ausrollen des Vorhanges am Morgen
des 13. Juli das gewohnte Bild . Der König bewegt sich
zwanglos mitten unter den Badegästen, unter denen auch
Benedetti bemerkt wird, im Gespräche mit seinem Bruder -
Prinz Albrccht, in einiger Entfernung gefolgt vom Flügcl-
adjukanten Prinz Anton Raüziwill, Graf Lehndorff, den:
Major von Kleist und Hauptmann von Chappuis . Da libcr-
bringt ihm Abekcn das mit der Neunuhrpost eingclaufene
Extrablatt der „Kölner Zeitung ", das ihm soeben der Badc-
inspektor Rcvisionsrat Baumann gegeben hat. Schwarz auf
weiß sieht Wilhelm die Bestätigung, daß alles nach Wunsch
gegangen ist. Paris bat den Verzicht schon am 12. Juli um
3 Uhr nachmittags gekannt. Die Rente ist dort gestiegen,
und „man hält den Frieden für gesichert". Der Verzicht
hat seine Wirkung getan, und der Beweis , daß die preußische
Regierung nichts mit der Sache zu tun hatte, kann als er¬
bracht gelten. Paris nnd alle Welt wissen, was Wilhelm
selbst offiziell erst einige Stunden durch Stranz erfahren
wird . Das muß sich auch Benedetti sagen, wenn er das
Extrablatt liest. Der König läßt es ihm daher durch Raö-
ziwill bringen . Benedetti bringt cs dem Adjutanten zurück,
und als der König an ihn die Frage richtet, was er dazu
sage, bricht er die Gelegenheit vom Zaun , sich des Gramont-
schen Auftrages zu entledigen. Zunächst weist er darauf hin,
daß ihm die Nachricht nicht neu sei, schon seit gestern Abend
wisse er, daß Olozaga der französischen Negierung den von
Karl Anton im Namen des Erbprinzen ausgesprochenen
Verzicht mitgcteilt habe: diese Erklärung sei jedoch— führt
er fort — für seine Regierung wertlos , wenn der König
nicht garantiere , daß die Kandidatur später nicht wieder
ausgenommen werde. Wilhelm ist im höchsten Maße bctrofl
feu, daß die französische Regierung mit einer „neuen und
unerwarteten " Forderung herausrücke, che er selbst aus
Sigmaringen überhaupt eine Antwort habe. Benedetti aber
läßt nicht los . „J ’ai vivement insiste" heißt cs in seinem

der russische Botschafter Swerbejew beim Staatssekretär
v. Jagow . Wie in Erfahrung zu bringen ist, ist nicht nur
die angekündigte Einberufung des Bundesrats , sondern
auch die Einbcrufnng des Reichstages zu erwarten . Herr
v. Bcthmann -Hollweg wird in diesem Falle den Wunsch
haben, dem Lande und der breiten Oesscntlichkcit darzulc-
gen, daß die deutsche Regierung ihr MöglichteS sür die Er¬
haltung des Friedens getan hat nnd daß sie keine Bcrant-
wortnng für einen Weltkrieg trägt , den sie mit ganzer
Kraft z» verhindern wünscht.

Berlin . 81. Juli.
Die bereits gestern angekündigte Einberufung des

Bunöesrats ist erfolgt. Es wird bereits heute eine Sitzung
des Bunbesrats stattfinden. In einer offiziösen  Mit¬
teilung wird hinzugefügt : Gegenstand der Beratung seien
minder wichtige  Angelegenheiten , weshalb der
stimmführende Minister der Bundesstaaten nicht daran
teilnehmen wird.

Der Buuöcsrat wird, wie das „Berliner Tageblatt"
hört, heute vormittag unter anderem auch ein Verbot
der Ausfuhr von Getreide , Mehl und Fut¬
ter Tieren und tierischen Erzeugnissen  er¬
lassen. Diese Maßnahme wird veranlaßt durch Gerüchte
von zahlreichen Handelsvertretungen , wonach infolge der
gegenwärtigen politischen und wirtschaftlichen Lage unge¬
wöhnlich große Mengen von deutschem Getreide und Mehl
ins Ausland gingen. Verbote gleicher Art sind unter an¬
deren Verhältnissen auch früher erlassen worden.

Vorzeitige Mckkehr des KSriM dm Cochsen.
Dresden , 30. Juli . (Tel .)

König Friedrich Angust, der die Absicht hatte, sich noch
einige Zeit in Sand im Tauferertale aufzuhaltcn , hat
plötzlich die Heimreise angetreten und kehrt am heutigen
Donnerstag nach Dresden zurück.

81« Me
Der von der Rezierung neben der „Nordd. Allgem.

Zeitung " als offiziöses Sprachorgan benutzte „Berliner
Lokal-Anzeiger" verbreitete am Donnerstag nachmittag
gegen 2 Uhr Extrablätter , die ankündigien, daß der deutsche
Kaiser die Mobilmachung des Landheercs nnd der Flotte
befohlen habe. Da infolge des offiziösen Charakters des
Blattes und des jetzt auch von amtlicher Seite betonten
Ernstes der Lage die Nachricht Glauben fand, wurde sie
von Berlin aus sofort in alle Winde telegraphiert nnd
fand in allen Städten  Deutschlands und im ge¬
samten Auslände  weitere Verbreitung durch Extra¬
blätter . So auch in Wiesbaden.  Wir konnten aber
eine halbe Stunde später schon mitteilcn , daß der „Berliner
Lokal-Anzeiger" selbst durch ein zweites Extrablatt in
Berlin die Nachricht d e m e n t i c r te. Gleichzeitig ver¬
sandte Wolsfs Telegraphenbüro die Meldung , daß die
Mobilmachnugsnachricht unwahr  sei.

Die IuMzitiit der Ereignisse.
Paris , 80. Juli . (Tel .)

Ein hiesiges Mittggblatt hat heute Mittag die Sensa¬
tionsmeldung verbreitet , daß die gesamte fran¬
zösische Armee mobilisiert  worden sei. Die fran¬
zösische Regierung ließ dns Blatt konfiszieren und demen¬
tierte die Nachricht aufs energischste. Die Meldung hat eine
Panik unter der Pariser Bevölkerung hervorgerufen . Die
Bank von Frankreich wurde gestürmt. Millionen baren
Geldes mußten ausgezahlt werden. Die Stimmung ist recht
pessimistisch und wird dieser Pessimismus auf Telegramme
aus Berlin zurückgeführt. Der Berliner Korrespondent der
französischenAbendzeitungen erklärt , daß man in Berlin
die Lage als verzweifelt  ansehe, und glaubt, daß die
letzten Wvrtc durch die Waffen gesprochen werden müssen.

Telegramm , „er wurde immer dringender und fast imper¬
tinent " in Wilhelms Brief an Augusta, und auch das Bil-
let an Abcken läßt den Botschafter sein Verlangen „auf zu¬
letzt sehr zudringliche Art" stellen. Nicht nur der Gedanke
an Gramvnts strikten Befehl muß Benedetti in diesem
Augenblick beherrscht haben. Noch weiß er nicht, daß in zwei
Stunden statt Bismarcks Eulenburg in Ems eintreffen
wird, und sucht, che das gefürchtete neue Bataillon in die
Schlachtordnung rückt, seinen Vorteil sogar auf Kosten der
höfischen Formen wahrzunehmcn. Denn anders läßt es sich
eigentlich nicht verstehen, daß der sonst so peinlich korrekte
Diplomat sich nicht begnügt, den ausweichenden Hinweis
des Monarchen auf die noch ausstehende Sigmaringer Ant¬
wort einstweilen respektvoll zur Kenntnis zu nehmen, son¬
dern sich die Frage erlaubt , welchen Bescheid der König
geben wird, wenn die Nachrichten ans Sigmaringen die An¬
zeige Olozagas bestätigen. Wilhelm aber macht dem pein¬
lichen Austritt ein Ende, indem er „sehr entschieden", wie er
an Augusta, „zuletzt etwas ernst", wie er an Abcken
schreibt, die Garantieforderung zurückweist, nicht ohne vor¬
her noch auf das Absurde eines Versprechens hinzuweisen,
das ihn' unter Umständen nötigen würde, dem Kaiser ent-
gegenzutreten, wenn es Napoleon selbst einfiele, die Kan¬
didatur wieder aufzunehmen.

Das alles vollzieht sich an der Lahn, unmittelbar am
Kurhaus , da, wo heute der Denkstein steht, mitten unter
dem neugierig heranörängendcn Badepublikum, das Prinz
Albrccht und die genannten Offiziere zurückzuhalten suchen,
ohne daß die Menge der Zeugen mehr von dem Vorfall be¬
greift, als was sie mit Augen sieht: die erregte Unterhal¬
tung, den kurzen Vcraüschiedungsgruß des Königs und das
eilige Verschwinden Wilhelms und Benedettis von der
Promenade . Gedankenleser hat cs am 13. Juli in Ems
nicht einmal unter dem nichtcingcwcihten Gefolge des
Königs gegeben. Sogar das MUitärkabinett steht ganz
unter dem Eindruck der Pariser Meldung der „Kölnischen
Zeitung " und nimmt, wie Albedyll schreibt, die unter¬
brochene Frieöensarbeit wieder auf. Von der Sicherung
der Festung Mainz vor einem plötzlichen Ucberfall ist nicht
mehr die Rede, und die Offiziere wagen es wieder, an die
für den 3. August geplante Enthüllung des Denkmals
Friedrich Wilhelms III . zu denken.

Während der König noch mit Benedetti sprach, saß Abe¬
kcn bereits über den Einläufen der Neunuhrpost, las Wcr-
thers Bericht und dachte sofort: „Das hätte ich nicht ge¬
glaubt, daß der arme Werther ein solches Ende nehmen
würde. Diese Depesche kann ich dem König gar nicht vor-

Merechtigte Beröffentlitzung niilMrischer 9toön» n.
Berlin , 30. Juli . (Tel.)

Wie das Hirschsche Telegraphenbureau erfährt , wurde«
heute gegen Abend die Abendausgaben der „Berliner
Neuesten Nachrichten", der „Deutschen Warte", der „Deut¬
schen Zeitung " und der „Deutschen Nachrichten" polizeilich
wegen groben Unfugs konfisziert. Diese Zeitungen hatten
eine Nachricht von der Mobilisation des 1., 8. und 17. Armee¬
korps gebracht, ohne dazu von amtlicher Seite ermächtigt
worden zu sein.

Kaiser Franz Fosess Mckkehr.
Wien. 30. Juli . (Tel .)

Unter ungeheurem Jubel einer nach Hunderttausenöen
zählenden Menschenmenge kam der Kaiser mit dem
Thronfolger  aus Ischl in Wien an. Der Pilot Kon-
schel warf aus den Lüften patriotische Flugschriften herab
und begleitete den Kaiser auf seiner Fahrt nach Schön¬
brunn . Im Schloß begrüßten Abgeordnete, Bürgermeister
und der Gemeinüerat den Monarchen. Der Bürger¬
meister  hielt eine Ansprache mit dem Leitgedanken: Gut
und Blut für unfern Kaiser! Der Kaiser erwiderte dan¬
kend. — In Linz, das der Monarch passierte, war Erz¬
herzog Josef Ferdinand  mit dem gesamten Offt-
zierkorps und der Garnison versammelt. Der Kaiser
richtete an die Versammelten folgende Ansprache:

„In dieser ernsten Stunde möchte ich meinen braven
Truppen nur eines sagen: Ich baue zuversichtlich auf
den guten Geist, die Treue , die Ausdauer und die
Tapferkeit meiner Armee!"
Der Erzherzog brachte darauf ein Hoch auf den Kaiser

aus : die Offiziere rissen die Säbel aus den Scheiden und
begleiteten den Kaiser bei der Abfahrt mit frenetische«
Hochrufen.

Zie Zonaii-Monitore im Krrmvs.
Scmlin , 29. Juli . (Tel .) ^

Kurz vor 1 Uhr nachts wurden die Bewohner Semlins
durch Schüsse aus dem Schlafe geweckt. Zuerst knatterte
Gewehrfcuer, dann ertönten dumpfe Kanonenschüsse. M«u
erfuhr , daß ein Donauöampfer , der mit drei Schleppern
donauaufwürts fuhr und dann in die Save cinlief, vom
serbischen Ufer mit Maschinengewehren beschossen wurde.
Die österreichischen Truppen nnd die herbeigeeilten Donau-
monitore „Temes", „Badrog" und „Samos " traten i«
Tätigkeit . Aus Semlin eilte alles ans Donauufer , wo
Morgennebcl Belgrad sichtbar wird. Von Westen wird hef¬
tiges Gewehrfcuer hörbar, unter dem sich die drei Mom-
torc in Schlachtlinie dem Belgrader Donauufer in ö»
Nähe der Festung Kalimegdan (der alte türkische Name für
die Belgrader Zitadelle) näherten . Die „Temes" feuerte
zuerst. Man sah eine Granate bei der hochgelegenen
Festnngskaserne explodieren. Nun folgte abwechselnd von
den drei Schiffen Schuß auf Schuß. Vom Dache der
Fcstungskaserne steigt schwarzer Rauch auf. Das Dach war
getroffen worden und in Brand geraten : auch an einer
anderen Stelle unterhalb der Kalimegdan, in der Nähe des
Elektrizitätswerkes (das von der Festung durch die alte
Türkcnstadt nnd den Botanischen Garten getrennt ist) sieh)
man Feuer aufslammen. Die Brände wurden gelöscht, dom
flammt die Kaserne, wiederholt getroffen, auf. Ab mio
zu mischt sich unter die Granaten ein Schrapnell, an der
weißen, in der Luft sich ballenden Rauchwolke kenntlich-
Das Feuer der Monitor ? wurde auch durch mehrere Ha«-
bitzenschttsse vom österreichischen Ufer aus unterstützt. Von
serbischer Seite wurde nur mit Gewehrschüsien geantwortet-
Gerade während der heftigsten Kanonade erhob sich über der
Donau die strahlende Sonne . Jetzt fahren die Monitore am
serbischen Ufer immer mehr an das User heran unter fort¬
währendem Feuer . Der Ranch der Dampfer lag in dichten,
schwarzen Schwaden über der Donau , während der weiße
Ranch der Geschotzcxplosionen da und dort unter der Bel¬
grader Festung erschien. Um W?. Uhr früh stellten die
Donanmonitore das Feuer ein und verliehen das serbische
Ufer. Dann trat vorläufig Ruhe ein.

Scmlin , 30. Juli.
Ueber den durch das Bombardement angerichteten Schw

den verlautet noch nichts Bestimmtes. Angeblich soll das
serbische Zollamt zerstört worden sein. Auch Kasernen wur¬
den beschädigt. Argen Schaden erlitten gleichfalls die Vor¬

tragen ." Auch Eulenburg , den er gleich nach seiner Ankunft
gegen halb zwölf Uhr im Hotel „Panorama " aufsuchte, war
der gleichen Meinung , doch hatte Abeken den Inhalt des
Berichts natürlich sofort an Bismarck telegraphiert.

Inzwischen hatte der König in seiner Wohnung da»
Brunncngcspräch in einem Villet an Abcken zu Papier ge¬
bracht und nahm gegen 11 Uhr die gewohnte Tagesarbcit
auf. Schon waren die Vortrüge des Hofmarschalls Grase«
von Pcrpvncher, des Kabinettssekretärs Hofrats Borck u«o
des Ehcfs des Zivilkabinetts Wilmowski erledigt, als
gegen 12 Uhr Eulenburg gemeldet wurde. Wenn sich der
Minister des Innern über diese Audienz Aufzeichnungen
gemacht hat, so sind sie wohl kaum im Auswärtigen Aiute
zn suchen. Vorläufig können wir nur feststellen, Satz der
König in Gegenwart Eulenburgs oder unmittelbar «aw
seinem Empfange den Bericht des Obersten von Stranz cm-
gcgcngcnommcn hat, der Sigmaringen am 12. gegen 5 Um
nachmittags verlassen hatte und in Ems nach dem Fahr¬
plane 15 Minuten nach 12 Uhr angekommen war . Der
Inhalt der Beratung Wilhelms mit Enlcnburg ergibt ft®
aus dem Zwecke der Sendung des Ministers und aus de«
Aufträge, den der König gegen 2 Uhr Radziwill erteilt hm-
Bencdctti behauptet, daß Wilhelm ihm auch auf der Kur¬
promenade die Zusage erneuert habe, er werde ihn «am
Ankunft des Sigmaringer Kuriers zu sich bescheiden lasse«-
Da jedoch sein Telegramm und sein Bericht diesen Pu «t
unerwähnt lassen, darf man die Genauigkeit seiner spätere«
Erinnerung wohl bezweifeln. Enlcnburg war gckomwe«'
einen nochmaligen Empfang des Botschafters zu verhüte«'
und jetzt lag ein Fall vor, der auch dem Könige bewiest«
hatte, wohin die Bloßstellung seiner Person führen mußte-
Wo das sehr starke Gefühl seiner Würde in Frage kam,
Hütte auch Bismarck leichtes Spiel gehabt. An sich t»«*
für Wilhelm ein nochmaliger Empfang Benedettis ussS
geschloffen gewesen, wenn er nicht wiederholt die persönli®
Mitteilung der Sigmaringer Antwort zugesagt hätte. N«
um die Form dieser formellen Mitteilung kann sich dalst
die Beratung gedreht haben, mit dem Ergebnisse, daß
ziwill den Auftrag erhielt , dem Botschafter auszurichte«-
„Seine Majestät hätte vor einer Stunde , durch ichriftu.m
Mitteilung des Fürsten von Hohenzollcrn aus Sigman«
gen, die vollkommeneBestätigung dessen erhalten , was iv«
der Graf des Morgens in betreff der Vcrzichtleistung
Prinzen Leopold auf die spanische Thronkandidatur,,
direkt aus Paris erfahren , mitgeteilt hätte. Seine Moje««
sähe hiermit diese Angelegenheit als abgemacht an."

Benedetti hatte unmittelbar nach der Abfassung fe inC
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ratshäuser unterhalb der Festung. Die von den Serben ,
verstörte Savebrücke soll für Infanterie unpassierbar sein.
Wenige Minuten vor der Sprengung der Brücke wollte der
Major Padresti mit einer kleinen Abteilung einen Hand¬
streich verüben und die Besatzung des Brückenkopfes am
serbischen Ufer überrumpeln . Als der Zug bereits die
Halste der Brücke passiert hatte, flog der serbische Brucken¬
teil in die Luft, und zwar etwa 1» Schritte von den An-
bringenden entfernt , die sich dem feindlichen Feuer unbe¬
schädigt entziehen konnten.

Eine Heldentat.
Semlin,  88. Juli . (Tel .) Nach 2 Uhr morgens war

>ioch mehrmals scharfes Geivchrfeuer zu hören. Es ver¬
stummte jedoch, als der Morgen graute . Um 4 Uhr
morgens kam die Donau answärts der ungarische
Schleppdampfer „Allotmany"  mit einem groben
Boot im Schlepptau. Mit grobem Erstaunen sah man, wie
der Dampfer nach einer Schwenkung an der groben Kriegö-
inscl mit Volldampf auf das serbische Ufer
Hu f n h r und dann etwa 288 Meter vom Lande entfernt
»m Strande hinstcucrtc. Ans den Ufergebüsche» und den
Kasematten der Festung ans serbischer Seite ging ein
mörderisches Feuer  aus das Schiss nieder. Als
früher die Monitore diese Stellungen beschossen hatten,
hatte sich selten ein Verteidiger gemeldet.
Durch das wirksame Feuer ans den Dampfer wurde jetzt
das Geheimnis  gelöst , das ; die Belgrader
Festung zahlreiche Verteidiger hat und nicht
lleräumt  sei . Der ungarische Schleppdampfer setzte
seine Fahrt unter dem Salvcufcucr der Serben fort. Bald
sah man, wie unter den dichten Rauchwolken einer der
beiden Schornsteine dcö Dampfers um kippte.
Rauch erschien über dem Schisse, so das; man am
österreichischen Ufer annahm, das Schiss sei in Brand
geraten, doch gelang cs der Mannschaft offenbar sehr schnell,
den Schaden wieder anszubessern. In weitem Bogen aber
mit verringertem Tempo nmsuhr der Dampfer die grohe
Kriegsinscl, um »ach dem österreichischen User znrückzu-
kehrcn. Ein anderes Schiff fuhr ihm entgegen, nur ihm
Hilfe zu bringen , doch war Hilfe unnötig . Durch das Feuer
der Serben sind von der 3 Mann starken Besatzung des
ungarischen Schleppdampfers 2 Mann getötet  und
einer verwundet worden. Die heldenhafte Fahrt
des nicht armierten Schisses hatte ihren
Zweck erreicht , den Gegner ans seinem Ver¬
steck hcranszulocken.  Die weiteren frühen Morgcn-
ftrindcn waren ruhig.

Semlin , 38. Juli . (Tel .)
Es wird jetzt auf das bei Belgrad belegene serbische

Militärlager von Vranica geschossen.
2000 serbische Gefangene.

Wien, 38. Juli . (Tel .)
Durch den Sieg bei Foca  an der bosnischen Grcnzc

sind den Oesterreichern über 2888 Serben als Gefangene
i» die Hände gefallen.

Neues Gesecht an ver Ionau.
London. 30. Juli . (Tel .)

Die serbische Gesandtschaft in London zeigt an, dab
20 Meilen östlich von Belgrad  ein Artilleriegefecht
im Gange ist. Die Ocsterreicher versuchen, die Donau zu
überschreiten. Bisher haben die Serben dies zu verhin¬
dern gewußt.

Zur Besetzung von Belgrad.
Budapest, 80. Juli . (Tel .)

Der Spezialkorrcspondent des Osenpcster Telegrafen-
Fournals meldet: Unsere Truppen sind in Belgrad cin-
üeriickt. Die Stadt brennt an mehreren Stellen . 100
Serben wurden getötet. Das Standrecht ist in Belgrad
proklamiert.

Flieger iiöer Belgrud.
Belgrad , 30. Juli.

, Während der Nacht flog ein Flugzeug über Belgrad,
beleuchtete mittels Reflektoren die Stellung der Truppen
pnd kehrte dann nach Neusatz zurück.

Meldung des Brunnengespräches das Mittcrnachtstele-
üramm erhalten , mußte schon eine Viertelstunde nach Enlcn-
burgs Ankunft, daß Bismarck wegen Reiseermüdung in
Berlin geblieben sei, und sah daher beruhigter der Ein¬
übung zur Audienz entgegen, in der er die nachhinkenöe
Begründung der Garanticforderung zur Geltung bringen
Mpllte, als Radziwill bei ihm eintrat und durch seine Bot¬
schaft ihm zum Bewußtsein brachte, das; seine Emser Mis-
ston beendigt sei. Wenn er trotzdem, durch Gramonts neueste
Instruktion veranlaßt , den König um eine Audienz bitten

so ist er innerlich sicherlich von der Aussichtslosigkeit
bleses Schrittes überzeugt gewesen. Auf Radziwills Frage
Nach dem Grund seines Begehrens gab er zwei Wünsche
lerncr Regierung an, die er dem Könige nahezulegcn be¬
auftragt sei: zum ersten, daß Wilhelm die Vcrzichtleistung
bes Erbprinzen approbiere, zum zweiten, daß er die von
Beneöetti schon am Morgen verlangte Versicherung erteile,
^ie Erfüllung des zweiten Wunsches hätte die Approbation
^ «geschlossen. Indem Benedetti Approbation und Garantie
Kennte, rechnete er also darauf , wenigstens jene durchzu-
' t̂zcn und seine Mission mit einem halben Erfolge ab-
SUschließen.
. In der Tat zeigte es sich, daß der König dem Appell

ein schon am 9. Juli gemachtes Zugeständnis nicht un¬
zugänglich war . Als Familienoberhaupt war er mit dem
B p̂zichte ebenso einverstanden, wie früher mit der An-
uahme der Kandidatur . Warum sollte er jetzt znrücknehmcn,

er am 9. und 11. versichert hatte. Anstatt sich zu sagen,
sein Zugeständnis vom 9. und 11. durch die Garantie-

lurderung von heute morgen beiseite geschoben sei und
unter den neuen Umständen eine ganz andere Bedeutung

vor zwei Tagen gewinnen würde, schickte er Radziwill,
diese Botengänge nicht diplomatisch, sondern wie eine

sUllitärische Ordonnanz auffaßtc, ein zweitesmal zu Venc-
„^ ti, um die Approbation zuzusagen, im übrigen aber
gpUe Berührung des Audienzgcsuches auf seine Morgen-
»Utwort zu verweisen. Die Folge war , daß Benedetti noch
^umal auf seine Bitte um eine Audienz zurnckkam, weil
^ dem Könige neue Argumente für die Garantiefvrdcrung
utevbreiten möchte.

Darüber war cs %3 geworden, und der König beschloß,
evvr er seinen Flngeladjntanten zum dritten Male zu

Z°Neüetti schickte, nachdem er seinen Brief an Augusta
"^vischen beendigt hatte, Abeken zu hören.
.. Wir haben uns alle zu sehr daran gewöhnt. Abeken
'u wenig durch Büschs Brille zu sehen und den Humanisten

Die erste große Schlacht.
Nom, 31. Juli . (Tel .) -

Einer aus Rom datierten Depesche des Pariser „Excel-
sior" zufolge sollen Nachrichten eingelaufcn sein, daß die
erste große Schlacht heute in der Nähe von Baljevo,  80
Kilometer südlich von Belgrad , stattfinden soll.

Plänkeleien.
Semlin , 31. Juli . (Tel .)

Bei Ablösung der österreichischen Vorposten erfolgte
ein serbischer Angriff, der zurückgcwiesen wurde. Die
Serben zogen sich mit großen Verlusten  zurück.

Das Gefecht bei Semendria.
Mailand . 81. Juli . (Tel .).

In der Nähe von Semendria an der Donau hat ein
Geschützkampf stattgefunden. Die Serben , die dem Gegner
den lebhaftesten Widerstand entgegensetzten, mußten dann
aber Semendria räumen . Auf beiden  Seiten sind ei¬
nige hundert Tote  zu verzeichnen.

Großer Artilleriekampf.
Paris . 31. Juli.

Die hiesige serbische Gesandtschaft läßt eine Depesche
veröffentlichen, wonach augenblicklich ein großer Artillcric-
kampf drei Kilometer von Belgrad entfernt im Gange ist.
Dieser soll der Depesche zufolge die Oesterreicher am Ucber-
schreiten der Donau verhindert .haben. In Kicznice und
bei Smedernero soll es zu weiteren Artilleriekämpfen ge¬
kommen sein.

Alle Eisenbahnlinien von Belgrad nach dem Innern
des Landes sind an mehreren Punkten unterbrochen. Ser¬
bische Truppen haben Brücken und Eisenbahndämme ge¬
sprengt.

Todesstrafe für Eisenbahnfrevel.
Serajemo , 30. Juli . (Tel .)

Durch eine Verfügung des Landcschefs v. Potiorek
wird jede Beschädigung von Eisenbahnen und Eisenbahn¬
brücken mit dem Tode durch den Strang bestraft. Die Mi¬
litärkommandanten können in öen Gemeinden Geiseln
ausheben, die unter Umständen sofort getötet werden kön¬
nen. Das Standrecht in den österreichisch-ungarischen
Reichslanden wurde aufgehoben.

Die NeutraUM Bulgariens.
Belgrad , 80. Juli.

Wie hier verlautet , ist die Neutralitätserklärung Bul¬
gariens auf einen privaten Druck seitens der russischen
Regierung erfolgt. _

UiMluns üon Milien im« UM« « .

Beginnens des Unterstützungsbeöürfnisses seinen ge¬
wöhnlichen Aufenthalt hat.

Die Unterstützungen sollen mindestens betragen : für
die Ehefrau im Mai , Juni . Juli , August, September.
Oktober monatlich 6 Mark, in öen übrigen Monaten
9 Mark, für jedes Kind unter 13 Jahren , sowie für die
anderen vorgenannten Angehörigen monatlich 4 Mark.
Die Geldunterstütznng kann teilweise durch Lieferung von
Brotkorn , Kartoffeln, Brennmaterial usw. ersetzt werden.
Unterstützungen von Privatvereinen und Privatpersonen
dürfen auf diese Mindcstunterstütznng nicht angcrechnct
werden. Auch Verwandten der Ehefrau in aufsteigeuder
Linie und ihren Kindern ans früherer Ehe darf Unter¬
stützung gewährt werden. Entfernteren Verwandten , ge¬
schiedenen Ehefrauen und unehelichen Kindern steht ein
Unterstützungsanspruch nicht zu.

Die bewilligten Unterstützungsbeiträge sind in halb¬
monatlichen Raten vorauszuzahlen . Rückzahlungen dieser
Beträge finden auch dann nicht statt, wenn der in den
Dienst Eingetretcne vor Ablauf des halben Monats zu¬
rückkehrt. Die Nnterstühnngen werden auch dadurch nicht
unterbrochen, daß der Einberufene als krank oder verwun¬
det zeitweilig in die Heimat beurlaubt wird. Stirbt er
vor seiner Rückkehr oder wird er vermißt , so werden öie
Unterstützungen so lange gewährt, Rs die Formation,
welcher er angehörte, auf den Friedensfuß zurückgestthrt
oder aufgelöst wird . Bei Fahnenflucht oder Verurteilung
der Dienstpflichtigen zu Freiheitsstrafen von mehr als
sechsmonatiger Dauer wird die an die Angehörigen be¬
willigte Unterstützung bis zum Wiedereintritt in den
Dienst eingestellt. _

Labian-Wehlan.
Gegen die Wahl des freisinnigen Abgeordneten Wag¬

ner in Labian-Wehlan wird von konservativer Seite ein
Wahlprotest eingelegt werden.

Bcrhandlnngc » mit den Aufständischen in Dnrazzo.
Jssa Bolictinatz und andere Führer sind im Einver¬

ständnis mit dem Fürsten nach Schiak abgegangen, um mit
den Aufständischen über die Beendigung des Aufstandes
und eine gemeinsame Aktion in dem albanischen Serbien
zu verhandeln . Die Kanonade, die in Dnrazzo gehör:
wurde, hatte ihren Ursprung nicht bei den Rebellen, sondern
in einem Gefechte der Ocsterreicher mit den Serben.

Der Zustand des Khediven.
Die ärztliche Untersuchung hat , wie dem „Bert . Lok.-

Anz." gemeldet wird, ergeben, daß eine Kugel an.cp me
Lunge des Khediven verletzt hat, so daŝ der Verwundete,
ohne sprechen zu können, liegt,- doch besteht keine Lcoen»-
gcfahr. _

Wiesbaden, 31. Juli.
Für die Angehörigen der in den Dienst cingetretenen

Mannschaften sind im Bedarfsfälle staatliche Untere
stützungeil durch Gesetz vom 28. Februar 1888 vorgesehen.
Danach erhalten die Familien der Mannschaften der Re¬
serve, Landwehr, Ersatzreserve, Seewehr und des Land¬
sturms , sobald diese Mannschaften bei Mobilmachungen
oder notwendigen Verstärkungen des Heeres oder der
Flotte in den Dienst eintrcten , Unterstützungen im Falle
der Bedürftigkeit . Das gleiche gilt bezüglich der Familien
solcher Mannschaften, die zur Disposition der Truppen¬
ober Marincteile beurlaubt sind, sowie der Mannschaften,
die das wehrpflichtige Alter überschritten haben und frei
willig in den Dienst eintreten . Die Bedürftigkeit wird bei
jedem Gesuch unter Würdigung der Familien -, Erwerbs
und Vermögensverhältnisse ermittelt und von den zu¬
ständigen Stellen geprüft. Auf die Unterstützungen haben
Anspruch: 1. die Ehefrau des in den Dienst Eingetretenen
dessen eheliche und die den ehelichen gleichgestellten Kinder
unter 15 Jahren , 2. die Kinder über 15 Jahre und Ver¬
wandten in aussteigcnder Linie und Geschwister, sofern sie
von dem Eingetretenen unterhalten wurden oder das
Untcrhaltungsbcdürfnis erst nach seinem Diensteintritt
hervorgetrctcn ist. Die Verpflichtung zur Unterstützung
liegt den nach § 17 des Gesetzes über die Kriegsleistungen
vom 13. Juni 1873 gebildeten Lieferungsverbänden ob.
Staaten , in welchen von der Bildung besonderer Liefe¬
rungsverbände Abstand genommen worden ist, haben die
Unterstützungen ans ihren Mitteln zu gewähren. Zur
Unterstützung ist derjenige Lieferungsverband verpflichtet
innerhalb dessen der Unterstützungsbedürftige zur Zeit des

BlelM mW
Nicht oft und nicht laut genug kann in dieser ernsten

Stunde der Ruf „Bleibt ruhig !" hinausgernfen wer¬
den. Der Einzelne kann an dem Gang der Ereignrsie nichts
mehr ändern , wohl aber kann jeder Einzelne dazu bei¬
tragen , daß der Ernst der Lage nicht noch künstlich verscgarst
wird. Unsere wiederholten Mahnungen , einen Ansturm
ans die Kassen zu unterlassen, sind erfreulichcrweiic nicht
nngehört verhallt, wenn es auch immerhin noch einige ängst¬
liche Gemüter gibt, die jede Mahnung unbeachtet lassen. ^

Ist eilte finanzielle Krisis auf diese Art nun auch glucr-
lich abgewcnöct, so macht sich eine ebenso törichte wie nu-
gercchtfertigte Aufregung auf einem anderen Gebiete icit
gestern bemerkbar. Einige überängstliche Leute w c i g e r -
t c n sich gestern Nachmittag, P a p i e r g e ! ö i n ö  a b -
lung zu nehmen.  So kam gestern Mittag ein Kur-
fremder zur Reichsbank und bat dringlichst, ihm für ,ein
Papiergeld doch Gold zu geben. Ans die etwas erstaunte
Frage des Beamten , wie er zu diesem immerhin doch etwas
sonderbaren, nach einem Vermerk ans der RelcySbanknote
allerdings zulässigen Verlangen käme, antwortete . der
Fremde, er müsse eilig abrctscn. und sein Hotelier weigere
sich, ihm Papiergeld als Zahlungsmittel abzunehmen.
Eigentlich wäre ob solch törichten Beginnens jedes weitere
Wort überflüssig. Da aber durch eine solche Ueuerangg icp-
feit andere, vielleicht nicht ganz sattelfeste Leute angesteckt
werden könnten, sei hier festgestellt, das; seit dem ,>,ahre 1̂ 88
jede Reichsbanknote gesetzliches ZahlnugSnnttcl ist.
muß also scdermann RcichSbanknoten zum vollen Wer- in

unter den Beamten des auswärtigen Amtes dadurch ge¬
kennzeichnet zu finden, daß er 1850 im Eisenbahnwagen
mit dem Minister Otto v. Mantcuffcl die über Olmntz aus¬
gehende Sonne durch Rezitation eines griechischen Chor-
lieöes begrüßen konnte. Ein Anempfindcr war er gewiß
und durch die besondere Art seiner Schmiegsamkeit wie
keiner geeignet, zwischen einem nicht immer beguemen
Herrn wie Wilhelm und einem stets unbcguemen Minister¬
präsidenten wie Bismarck eine Brücke zu schlagen. Aber
gerade deswegen hatte doch auch seine Staatsauffassung
unter einem Lehrmeister wie Bismarck das fredericianische
Rückgrat gewonnen, das ihm jetzt in dieser größten Stunde
seines Lebens den Halt verleihen sollte. „Abgemacht",
„Schluß", hatte ganz im Sinne Bismarcks die Parole des
Königs um 2 Uhr gelautet , und trotzdem fuhr er fort , mit
Benedetti zu parlamentieren . Das mußte ein Ende
nehmen und dazu gab es nur noch einen Ausweg: an
Stelle der behaupteten De fensive  der entschlossene Angriff.

Theater und Konzerte.
— Kurtheater . Wiesbaden.  31 . Juli . Seit Jahr¬

zehnten schon machen sich die Lustspiel- und Schwankdichter
über die schwachen Seiten des „schwachen Geschlechtes"
lustig, in dem sie die Frauenfrage auf ihre Weise zu lösen
versuchten: natürlich nur durch die Satire . In mehr und
und minder gelungener Potenz marschierten die Damen
als die eingebildeten und auch als die ivirklichen Herren
der Schöpfung im Rampenlicht ans, und immer wieder
unterhielt sich das Publikum , die verulkten Damen inbe¬
griffen, köstlich über die Zerrbilder wie über die Wahr¬
heiten des Lebens, wie es ist. Mochte die Satire auch stark
aufgetragen sein, die Wirkung ans die Lacher blieb selten
aus . So auch gestern, da im Kurtheater ein Einakterzyklus
„Das schwache Geschlecht" von Ernst Bertram,  dem lei¬
der so jäh von uns geschiedenen Regisseur, und Hans
Linck , dem als feinsinnigen Novellisten geschätzten
Schriftsteller, zur Uraufführung gelangte. Nach berühmten
Mustern sind in dem Einakterzyklus („Ein lustig Spiel
genannt ) drei von einander unabhängige Vorgänge durch
die gleiche Tendenz zu einem Ganzen vereinigt , die Ten¬
denz, die im Titel zum Ausdruck gelangt. Das „schwache
Geschlecht" wird uns in seiner grausamsten Ausgabe, in
der völligen Tyrannisierung des genus masculmi zur größe¬
ren eigenen Lebensfreude, dreiteilig vorgcführt , und —*
um es vorweg zu sagen — in allen drei Teilen ist die Sa-

re nicht iibel ersonnen. Nur in der Ausführung oer
ceifach guten Idee haben die Verfasser nicht immer mit
letchem Geschick gearbeitet : Die erste Abteilung »Der
>eleimte" (ein alter Witz in neuer , verdickter Ein¬
sts ung) wirkte noch ganz nett und erheiternd : in der zwei-
:n „D e r Lebensmüde"  war die schwache« eite de»
schwachen Geschlechts" in einer allzu grob-grotesken Art
nterstrichcn, sodaß die Handlung nichts _war wie eine
Nree; und im letzten Teil „Eiic gerissener Junge
»urdc ein Novellenstvff aus Südwestasrika, der als Erzah-
rng sicher befreiendes Lachen auslösen würde, wie eine
ino-Komööie in unmöglicher Bearbeitung geboten, un¬
löslich, weil man vom Theater , und sei es auch in der
>atire, mehr erwartet als vvu Elomnspüssen tit einem
ürkus. Was nützt ein guter Einfall , wenn es nicht se¬
ngt, ihn entsprechend geformt vorzutragen ? Biele Schrilt-
eller haben zu ihrem Schaden erfahren müssen, das; es
»eit leichter ist, eine wirkungsvolle Geschichte zu verfassen
ls gleichen Stoff von der Bühne aus zur Wirkung zu
ringen - Das suaviter in modo muß auch in der Groteoke
erücksichtigt bleiben — gestern aber in „Der Lebensmüde
nd „Ein gerissener Junge " gingen die in ihrer , an stch
ur guten Sache sehr tapfer fechtenden Verfasser über daS
»öchstmaß erlaubter Witz-Möglichkeiten hinaus . Und der
este Witz konnte nicht mehr cinschlagen . die Art , fiel)
Ser weiblichen Erotik-Koller lustig zu machen, war eine
n derbe. Sehr anerkennenswert socht die Darstellung
str „Das schwache Geschlecht" am besten in „Der Geleimte .
)ieser Auftakt allein -gedieh zu einem unbestrittenen Er-
olg, dank dem trefflichen Spiel von Sabine Hilde-
ranöt  al § liebebedürftige Tischlermeisterin, Liesl Rhv-
; e r, ein Dienstmädchen mit zu erwartender Erbschaft
nd anderem, Hermann Blaß,  der Geselle, der es mit
em pekuniär stärksten Weibe hält , Egon Brecher,  der
eleimte Meister und Gatte. In der zweiten Abteilung
mr die Aufgabe der Rollenträger keine dankbare: ^nam
Möglichkeit bemühten sich Willy Lindau (der Levens-
niöe), Emil A m a n n, Mimt v. Klingenberg,  Beate
Seldorf,  das lustig seinsollende Spiel zur Belustigung
er Zuhörer zu gestalten. Ebenso in dem Südwcstafruc!-
5ketch Hans Sonnenthal,  Mimi v. Klingenberg, Duiy
»arska, Emil Amann. Das trotz Kriegsfieber und Bangen
>M  gut besuchte Haus dankte den Mitwirkenden dnrcy
ebhaftcn Beifall »nd rief den anwesenden Mitvenane.
lach allen Aktschlüsten vor den Borhana.



Seite 4

Zahlung nehmen. In dem vorhin erwähnten Falle hätte
also der Knrsremde ruhig Wiesbaden verlassen können,
ohne Zahlung geleistet zn haben, auch hätten ihm seine
Koffer nicht einbchalten werden dürfen, denn er hatte ja
Zahlung mit einem gesetzlichen  Zahlungsmittel an-
gcbotcn, und war nicht verpflichtet, mit einem von dem
Hotelbesitzer gewünschten anderen Zahlungsmittel (in
diesem Falle also Gvldj seine Rechnung zu begleichen. Fer¬
ner soll cs gestern Nachmittag auch vorgekommen sein, daß
Geschäftsleute sich weigerten, Papiergeld in Zahlung zu
nehmen. Nun , diese Leute schädigen sich eben selbst, denn
der Käufer wird zu der schlaueren Konkurrenz gehen, und
der Kunde ist vielleicht für immer verloren . Also auch hier:
„Bleibt ruhig !"

Aus Kreisen der hiesigen Kaufmannschaft wird uns in
letzter Stunde noch mitgeteilt , dass aber nicht der Kauf¬
mannschaft die Schuld daran zuzuschreibcn ist. wenn sie
sich weigerte, 100 Mark-Scheine in Zahlung zu nehmen,
sondern einzig und allein dein kaufenden Publi-
ku m. Es habe gestern geradezu ein Ansturm auf die hie¬
sigen Lebensmittelgeschäfte geherrscht, und die meisten
Käufer bezahlten, mochte der Einkauf noch so klein sein,
mit einem 100 Mark-Schein. Natürlich war den Kaufleuten
bald das Gold- und Silbergekd ansgegangen und sie sahen
sich nicht mehr im Stande , den Restbetrag zurückzitzahlen,
zumal in der Eile auch Gold- und Silbergeld nicht mehr
aufzutreiben war . Wohl oder über mussten sic daher zu
ihrem eigenen größten Leidwesen die Annahme der
IVO Mark-Scheine verweigern.

Wie aber überall, so ist cS aber auch hier nicht aus¬
geschlossen, daß auch auf diesem Gebiete eine unlautere
Spekulation cinsetzcn könnte. Es wird vielleicht einige
Ueberjchlaue geben, die versuchen werden, möglichst viel
Goldgeld an sich zu reißen in der stillen Hoffnung, daß durch
die Kriegszeiten der Goldwert gesteigert wird . Dieie be¬
sonder? Pfiffigen mögen cS sich gesagt sein lassen, daß eine
Erhöhung dys, Goldwertes ausgeschlossen  ist , denn
das Gold ist ein internationales Verkehrsmittel . Weil im
internationalen Verkehr eben aber nur das Gold alS Zah¬
lungsmittel gilt , deshalb muß unseren großen Bank¬
instituten und besonders der RcichSbank das Gold gelassen
werden, damit das Ausland unseren Goldbestand sieht und
eine Krisis vermieden wird . —at.

teilte Preistreibereien'
Unter dieser Ueberschrist finden wir in der „Fr . Ztg."

folgende beherzigenswerte Ausführungen : Schon in den
letzten Tagen sind Anzeichen zu bemerken gewesen, daß auf
dem Markte der Lebensmittel und der sonstigen notwen¬
digen Bedarfsartikel die gegenwärtige Krisis leicht zu
übertriebenen Preissteigerungen führen kann. Diese Ge¬
fahr ist durch die jetzige Zuspitzung verschärft. Sic droht
vom Publikum , das durch übertriebene Vorratskäufe die
Preise steigert. Und sie droht von den Verkäufern , die viel¬
leicht der Verlockung unterliegen , künstlich mit ihren Bor-

Gräten zurückzuhalten oder nur gegen verstiegene Preise
ihre Ware abzugeben. Vor beiden: ist dringend zu warnen.
Besonders aber ist diese Warnung jetzt an Produzenten
und Händler zu richten. Die Situation legt ihnen eine
schwere Verantwortung auf, sie ist wirklich nicht dazu an¬
getan, daß einzelne auf Kosten der Gesamtheit sich be¬
reichern. Es ist auch ohne weiteres sicher, daß der Staat
und die Gemeinden im Ernstfälle sofort mit scharfen
Mitteln dagegen einschrciten würden . Selbstverständlich
werden den öffentlichen Gewalten ja in der Krisis über¬
haupt sehr wichtige Aufgaben für die Versorgung der Be¬
völkerung zufallen: das Beispiel von Breslau , über das
wir berichteten, zeigt, daß man bereits damit beginnt, sie
zu übernehmen.

BerkelirsstöruWeri Durtfs den Krieg.
Aushebung des TelcgraphcnvcrkchrS nach Serbien und

Ungarn . Das Telegraphenamt teilt uns mit : Auf Grund
der Artikel 7 und 8 der St . Petersburger Uebereinknnft
teilt die ungarische Regierung mit. daß sie soeben eine teil¬
weise Beschränkung des telegraphischen Verkehrs eingerich¬
tet hat. Insbesondere sind auf weitere Anordnung die
Privattelegramme , in verabredeter und in chiffrierter
Sprache, die in Ziffern oder Handelsmarken abgefaßten
Börsentelegramme und die Telegramme ohne Text ausge¬
schlossen. Die Telegramme dürfen nur in ungarischer,
kroatischer, deutscher, französischer, englischer und italieni¬
scher Sprache abgefaßt sein. Außerdem läßt die ungarische
Regierung die über die ungarischen Linien gehende Kor¬
respondenz der Zensur unterworfen . Alle telegraphischen
Beziehungen zwischen Ungarn und Serbien sind aufge¬
hoben.

*

Der Güterverkehr in Oesterreich-Ungarn teilweise ein¬
gestellt. Die Annahme von Eil - und Frachtgütern nach
Stationen der Strecken Bodenbach—Wien Ostbhs. und Wien
Ostbhf.—Marchegg und darüber hinaus , mit Ausnahme der
für Zwecke der Armee und der freiwilligen Sanitätspflegc,
sowie die Regiegüter der Bahnen und der Provisionic-
rungsgüter , ist eingestellt. In Eger werden außer Lebens¬
mitteln , Regie- und Militärgütern keine weiteren Güter
übernommen, in Tetschen für Wien und darüber hinaus
keine Güter mehr zur Weiterbeförderung. Fracht- und
Eilgütcrbeförderung für Ungarn und darüber hinaus isiber
Zsolna ist gesperrt. Der Weg über Ruttka ist noch frei. Die
unterwegs befindlichen Güter werden angehalten und den
Versendern zur Verfügung gestellt.

Eine Neuerung für BahnWe.
Eine Einrichtung , die gerade jetzt in der Reisezeit dem

Publikum sehr willkommen sein wird, ist auf Anregung
der Königlichen Eisenbahn-Direktion soeben auf dem
Stettiner Bahnhof in Berlin ausgestellt worden. Schon wer
zu Zeiten gewöhnlichen Verkehrs jemanden von der Bahn
abholen will, hat cs auf großen Bahnhöfen nicht immer
leicht, den Bahnsteig zu finden, auf dem der Zug mit dem
Erwarteten einlaufcn soll. Wenn nun gar bei gesteigertem
Verkehr die Züge aus derselben Richtung nicht regelmäßig
auf bestimmten Gleisen ankommen, sondern bald auf die¬
sem oder jenem, und wenn Zugtcilung vorgenommen wer¬
den muß, so daß außer dem Hauptzug noch ein Vorzug
und ein Nachzug vom Ausgangsbahnhof abgelasscn werden,
dann sind Jrrtümer über den richtigen Zug und den
richtigen Bahnsteig nicht zu vermeiden. Die Folge davon
ist, daß die Wartenden und die Erwarteten einander ver¬
fehlen, und das gibt Anlaß zur Aufregung, Verdruß und
Zeitverlust . Auch die Beamten werden durch zu häufige
Fragen von der Aufmerksamkeit auf ihre dienstlichen Ob¬
liegenheiten abgclcnkt. Hier soll die neue, von der Sie¬
mens u- Halske A.-G. auSgcführte Einrichtung, der Zugan-
kunftmelder, Wandel schaffen.

Etwa 600 Meter vor jedem größeren Bahnhof befindet
sich die Dienststelle, die Ein - und Ausfahrt überwacht, der
zuerst das He'mnnahen eines Zuges gemeldet wird, und

Wiesbadener Neueste Nachrichten
die dem Bahnhofspcrsonal die nötigen Weisungen gibt.
Diese Stelle ist das Äefehlsstellwerk. Von hier aus wird
mit dem Zugankunftsmelöer auch das Publikum über Art
und Gattung des erwarteten Zuges sowie den Bahnsteig,
wo er einläuft , unterrichtet. Die Einrichtung besteht aus
zwei durch elektrische Leitungen verbundenen Apparaten.
Der eine, im Stellwerk untergebrachte, heißt Geber, der
andere, im Bahnhof befindliche, der Empfänger. Auf der
Vorderseite des Geberapparatcs ist eine Anzahl zifferblatt¬
artiger Scheiben befestigt, und zwar eine größere und drei
kleinere. Auf der großen Scheibe stehen die Namen der
Orte , aus denen Züge ankommen, auf den kleinen stehen
die Nummern der Bahnhofsgleisc, ferner die Gattung des
Zuges : Hauptzug. Vorzug . Nachzug. Sonderzug , und auf
der dritten Scheibe sind die Arten der Züge verzeichnet:
0 -Zng Schnellzug, Eilzug . Personenzug. Außerdem hat
jede Scheibe noch eine mit 0 bczeichNcte Stelle für die
Ruhelage, und über einer jeden befindet sich ein verstell¬
barer Zeiger mit Handgriff. Wenn sich nun ein Zug dem
Bahnhof nähert , dann stellt ein Beamter im Bahnhofsstell-
werk die einzelnen Zeiger auf die entsprechendenFelder
der Scheiben, z. B.: Stettin , Gleis II , Vorzug 12. Dann
drückt er auf einen kleinen Hebel an der Seite des Appa¬
rates , wodurch der elektrische Strom eingeschaltet wird.
Im Empfängcrapparat befindet sich eine Anzahl Tafeln
mit Aufschriften, und je eine Tafel entspricht einer Ein¬
stellung auf den vier Scheiben des Gebers. Der Empfänger
hat in der dem Eingang zugekehrten Seite eine Anzahl
Fenster und eine feststehende Aufschrift: . fährt ein am
Bahnsteig . aus der Richtung von . Für gewöhn¬
lich ist hinter dem zweiten Fenster das Wort „Zug" zu
lesen. Nachdem der Strom eingeschaltet ist. würde nach
dem vorhin erwähnten Beispiel der Empfänger anzeigcn:
H-Vorzug fährt ein am Bahnsteig B links aus der Rich-
tung von Stettin.

Diese Einrichtung erleichtert cs nicht nur dem Publi¬
kum. den richtigen Bahnsteig aufzufinden, sic entlastet auch
die Beamten.

Zur Vervollständigung der Mvbilmachungsansstattnng.
lieber die Mobilmachungsausstattung sind in Ergänzung
der Osfiziersbeklcidungsvorschrist und der Heeresordnung
verschiedene bemerkenswerte Vorschriften erlassen worden.
Danach hat jeder Offizier, Sanitätsoffizier und Veterinär-
offizicr für seine Mobilmachungsausstattung derart vorzu¬
sorgen, daß er nach der ausgesprochenen Mobilmachung so¬
fort marschbereit ist. Unteroffiziere und Mannschaften
sämtlicher Waisen, ausgenommen Feld- und Fußartillerie,
sind nach den Vorschriften der Heeresördnung aufzufordern,
ein etwa in ihrem Besitz befindliches brauchbares Dvppel-
fcrngläs (mit Behältnis und Tragriemens im Mobilmach¬
ungsfalle mitzubringen , wofür im Falle seiner Brauchbar¬
keit eine Abnutzungsentschädigung (12 M.j vom Truppen¬
teil gezahlt wird. Dasselbe soll geschehen bei Einberufung
zu den Friedensübungen , wofür im Falle seiner Brauch¬
barkeit eine Abnutznngscntschäöigung (3 M.j vom Truppen¬
teil gezahlt wird. Weiter sind die Mannschaften zn be¬
lehren. daß sie bei Einberufung bei Friedensübungen und
im MobilmachungSialle die ihnen während der aktiven
Dienstzeit verabfolgten Schießbrillen mitzuführcn haben.

Bestrafte Kriegssurcht. Aus .Kassel  wird berichtet:
Einer älteren Frau , die in übertriebener Kriegssurcht so
töricht gewesen war , von der Sparkasse einen größeren
Geldbetrag abzuheben, um ihn in ihrer Wohnung zn ver¬
stecken, wurde im Gedränge auf der Straße die Geldbörse
mit dem abgehobenen Gelde gestohlen.

Eine» Ausruf an alle deutschen Frauen in flammenden
und warmherzigen , Worten sendet uns die Sekretärin des
Flottenbundes Deutscher Frauen . Frl . I . Küllertz, Leipzig,
Harkortstraße 1. „Wir stimmen begeistert jetzt mit ein, aber
haben in Gedankenlosigkeit und Eitelkeit vergessen, das
Deutschtum zu unterstützen. Wenn heute die germanische
Rasse bedrvht ist. dann mag und muß auch die deutsche
Frau an ihre Schuld denken: geschah sie auch aus Kurzsich¬
tigkeit, cs bleibt eine Schuld! Und wenn wiederum diese
Schuld bezahlt werden muß, wenn sich das Herz der deut¬
schen Mütter in Oesterreich znsammenkrampft vor Schmerz,
wenn die Braut ihren Liebsten ins Feld ziehen lassen muß,
dann wollen auch wir deutschen Frauen und Mädchen, die wir
uns eins fühlen mit den österreichischen Frauen , nicht zu¬
rückstehen, wollen helfen und lindern , wollen sparen und
sammeln, mit der Tat beweisen, daß wir nicht kleiner sind
als unsere deutschen Männer . Nur ein Scherflcin für
unsere deutschen Schwestern in österreichischen Landen, nur
wenig gebt, aber freudigen Herzens !"

Sein 88j8hriges Dienstjubilänm bei der Eisenbahn
feiert am 1. August der Weichensteller Franz Rödel  von
hier . Richlstraße 7, wohnhaft.

Fev ieniibungen . Während der großen Ferien wird
für Besucher der Stenographieschnle Stolze -Schrey und der
damit in Verbindung stehenden Unterrichtsgruppen wöchent¬
lich von 8Vz—9i/> Uhr abends je Freitags eine unentgelt¬
liche Uebungsstunbe abgebnlten im Hotel „Union ", Ncn-
gasse 81 (oberer Saals . Die Hebungen werden derart ein¬
gerichtet. daß allen Teilnebmern gleichzeitig Gelegenheit
gegeben ist. sich weiter zu bilden.

Nächtliche Ausschreitungen. Der König!. Polizeipräsi¬
dent von Wiesbaden erläßt folgende B e ka nn t m a chu n g:
„Ich habe der patriotischen Begeisterung, die in diesen
Tagen auch hier , wie anderwärts , durch Straßenknndgebnn-
gen lebhaften Ausdruck gefunden hat, bisher gern Rech¬
nung getragen und jede Einmischung der polizeilichen
Sicherheitsorgane serngehalten. Nachdem jedoch diese Auf¬
züge allmählich Formen angenommen haben, die sich ledig¬
lich, als Lärmszenen unreifer Personen üarstellen, sehe ich
mich nicht mehr in der Lage, weitere Rücksicht walten zu
lassen. Ich ersuche deshalb dringend, um unliebsamen Vor¬
kommnissen künftig vorzubeugen, im Interesse der öffent¬
lichen Ordnung und Ruhe der Einwohner , namentlich zur
Nachtzeit, von Ansammlungen und Umzügen auf Straßen
und Plätzen Abstand zu nehmen. Die Schutzmannschaft ist
mit entsprechender Anweisung versehen worden."

Die Filialstcner . Dem Vorstand der Mittelstands-
Vereinigung für Mitteldeutschland,  Sitz
Kassel und Wiesbaden, ist auf seine von uns veröffentlichte
Eingabe an Sen Magistrat , in der die Mittelstands -Ber¬
einigung den Dank aussprach für Durchführung der
Filialstcner , nachstehendes Antwortschreiben zugegangen:
„Auf die eingcsandte Entschließung vom 13. Juli teilen
wir der Vereinigung ergebenst mit, daß die Ordnung zur
Besteuerung der Filialen auswärtiger Firmen , die Ge¬
nehmigung des Bezirksausschusses am 1ö. Juli gefunden
hat. Der neue Entwurf zur Besteuerung der Filialen
hiesiger Firmen ist unterm 17. ds. Mts . von der Stadtver-
ordneten-Bersammlung genehmigt und am 23. ds. Mts . an
den Bezirksausschuß abgegeben morden. Wir nehmen an,
daß die in Rede stchcnöc Besteuerung in Kürze vorgenom¬
men werden kann und sprechen der Bereinigung für den
Beschluß vom 21. Juli unseren ergebensten Dank aus ." —
In nächster Zeit gedenkt die Vereinigung eine öffentliche
Versammlung mit folgender Tagesordnung abzuhalten:
„Die Eingabe des Herrn Aug. Engel an den Bezirksaus¬
schuß gegen die Besteuerung einheimischer Filialbetriebe ."

Abeudvorträge in der Pilzansstellung in der Mittel¬
schule an der Luiscnstraße. Auf vielfach geäußertem
Wunsch hin werden am Freitag , den 81. Juli und
Samstaa den 1. August  von 7—8 Uhr abends

Freitag, 31. Juli 1914.
Abendvorträge  abgehalten über die Kennzeichen der
eßbaren von den giftigen Pilzen . Woher die Pilz¬
vergiftungen?  Sie kommen nur da vor, wo in den
Familien entweder totale Unkenntnis ober nur mangel¬
hafte und irrtümliche Kenntnis vorhanden ist. Gewöhnlich
werden nur jene Pilze gesammelt, welche höchst gefährliche,
giftige Doppelgänger aufwcisen, während viele hundert
andere köstliche Speisepilze, die eine Verwechslung
unmöglich machen,  gar nicht beachtet werden. Die
Pilzansstellung gibt hierüber wertvollen Ausschluß.

Eine öffentliche Eiscnbahncrversammlung , veranstaltet
von der Ortsgruppe Wiesbaden des Verbandes Deutscher
Eisenbahn-Handwerker und -Arbeiter (Sitz Berlins fand
gestern abend in der „Germania " in der Helenenstraße statt.
Zu der Versammlung war auch eine Anzahl von Frauen
der Eisenbahner erschienen. In seiner Eröffnungsan¬

sprache teilte der Vorsitzende, Herr Günther,  mit , daß
der Reichs- und Landtagsabgeordnete Geh. Kommerzienrat
Bartling  und der Landtagsabgeordnetc Dr . F l e sch-
Frankfurt a. M. dem Verbände guten Erfolg in seinen
Bestrebungen wünschen und ihre Unterstützung, soweit es
in ihren Kräften stehe, zusagtcn: durch die gegenwärtige
ernste politische Lage seien sie beide am persönlichen Er¬
scheinen verhindert . Der Generalsekretär des Verbandes,
Riede  l-Berlin verbreitete sich nun eingehend über den
Verband und dessen Tätigkeit, sowie über die Forderung
eines S t a a t s a r b e i t e r r e cht e s . Er wies zunächst aus
den Ernst des Augenblicks hin und betonte, daß im Kriegs¬
fälle die Eisenbahner mindestens ebenso notwendig gc-
brancht würden wie das Militär . Deshalb müsse der Staat
dafür sorgen daß unter den Eisenbahnern keine Unzufrie¬
denheit herrsche. Die 1811 von den Eisenbahnern gestellte
Forderung einer Teuerungszulage sei leider abgelchnt
worden. Dagegen babe die den unteren und mittleren Be¬
amten gewährte Gehaltszulage den Eiscnbahnarbcitcrn
und -Handwerkern direkten Schaden zugefügt, denn das
große Publikum mache keinen Unterschied zwischen Beam¬
ten, Handwerkern und Arbeitern . Selbst wenn die Wolken
am politischen Himmel sich wieder verziehen sollten, was
sa nur zn hoffen sei. werden gerade die Eisenbahnarbeiter
und -Handwerker unter dieser Krise zu leiden haben, weil
sie ans Lohnerhöhungen verzichten müssen. Deshalb sei es
zu bedauern, daß die Eisenbahnverwaltung nicht Lohner¬
höhungen. sondern nur eine Aenderung der Lohnform vor-
gcnommen habe. Durch diese Aenderung der Lohnform
habe aber die Allgemeinheit der Eisenbahnarbeitcr und
-Handwerker keinen Nutzen, sondern nur einige Wenige.
Es feble in dieser Lolinrcform vor allem die Einheitlichkeit,
da sic den einzelnen Dienststcllenvorstehern eine eigenmäch¬
tige Handhabung gestatte. Auch habe jeder Eisenbahndirck-
tionsb'ezirk seine besondere Lohntafcl. Hier Abänderung
zu schaffen, sei deshalb eine berechtigte Forderung der Ei¬
senbahnarbeiter und -Handwerker. Eine weitere Forde-
rnna sei die nach Schaffuna günstigerer Berbältnisie bei
der Pensionsversicherung Hier stehe der Eisenbahnarbeitcr
sich weit schlcclster wie der Privatarbeiter , da die von el¬
fterem zu machenden Leistungen weit höher seien. Auch
müssen die Eisenbahnarbeiter und -Handwerker danach
streben, einen Einfluß aus die Gestaltung ihrer Arbeits¬
verhältnisse zn erhalten , was ihnen bisher völlia versaat
sei. Die Eisenbahnverwaltung aber sollte danach bestrebt
sein, nicht nur mustergültig auf dem Gebiete der Ucbcr-
schußerzielnng für den Staat zn gelten, sondern auch mu¬
stergültig in der sozialen, kulturellen und wirtichgftlichcn
Fürsorge für ihre Arbeiter . — In der dem mit aroßem Bei¬
fall aufgenommenen Vortrage sich anschließende,, Aus¬
sprache wurde Klage darüber geführt, daß die Wiesbadener
Eisenbahnarbeitcr schlechter entlohnt werden, als die Frank¬
furter . wozu der Vezirksleiter B r e d e l-Mainz verschie¬
dene Aufklärunaen gab. In erster Linie seien die Arbeiter
durch dev kleinlichen Egoismus , den manche von ihnen be¬
weisen. selbst daran schuld. Verbandssekretär Agtc -Ber-
lin ging auf die Gegenverbände ein und bedauerte die
Zersplitterung , die nur zum Schaden der Eisenbahnarbeiter
und -Handwerker beitrage. Der Verband , der beute rund
100 000 Mitglieder zähle, sei in den 20 Jahren seines Be¬
stehens schon einen ganz erheblichen Schritt vorwärts ge¬
kommen. Es wurde dann folgende Entschließung einstim¬
mig ' angenommen:

Die heute in Wiesbaden im Restaurant „Germania"
tagende große öffentliche Eisenbahner-Versammlung vom
Verbände Deutscher Eisenbahn-Handwerker und -Arbeiter,
Sitz Berlin , stimmt folaenöer Entschließung einstimmig S"
und bittet um gütige Berücksichtigungseitens der König¬
lichen Eisenbahn-Direktion Mainz : Dankbar erkennen wir
das Bestreben unserer hohen Verwaltung an betreffs Re¬
gelung des Lohnes durch Einführung der neuen Lohnord-
nung : aber mit Bedauern haben wir wabrgcnommen daß
diese neue Lohnordnung nicht die erhoffte Lohnaufbesse¬
rung gebracht bat, die wir in Anbetracht der augenblick¬
lichen Notlage sämtlicher Eisenbahn-Handwerker und -Ar¬
beiter bestimmt erwartet hatten , sondern vielmehr durch
unrichtige Auslegung teils Verschlechterungenbrachte. Wir
bitten deshalb die Königliche Eisenbahn-Direktion , das

System der Stellenzulagen , welche kein bestimmtes und
festes Einkommen für uns bedeuten, zn streichen und uns
einen, der heutigen Zeit entsprechenden Lobn zn gewähren,
welcher uns und unserer Familie ein Auskommen sichert.
■— Mit einem Hoch auf das deutsche Vaterland schlosi der
Vorsitzende in vorgerückter Nachtstunde die Versammlung.

Aus den Vororten.
Schierstein.

Ehejubiläum . Pfarrer Liccntiat Steubing  von der
hiesigen evangelischen Kirchengemeinde feiert am nächste"
Samstag , 1. August, sein silbernes Ehejubiläum.

Dotzheim.
Unfall. Wagnermeister Karl Sommer  erlitt gestern

vormittag in seinem Betriebe einen schweren Unfall. Er
geriet mit der Hand an eine Bandsäge und cs wurde ihr"
dabei ein Daumen abgeschnitten. Auch sonst trug er schwere
Schnittverletzungen davon. Herr Sommer wurde nacv
Wiesbaden ins Paulinenstist geschasst.

Naffau und Nachbargebiete.
# Obcrnrsel . 30. Juli . Persönliches.  Dem Schreiner

Müller wurde das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.
e.  Nicdereifenhauscn , 29. Juli . Einen gute"

Fang  machte gestern Genöarmeriewachtmeister Schliinl-
inöem es ihm nach einer aufregenden Jagd , an der hiesig
und Einwohner von Obereisenhausen teilnahmen , gelang-
einen seit langem von den Behörden gesuchten Verbreche^
festzunchmen. Dieser heißt Jung,  gibt an, von Günterou
zu stammen, und ist zuletzt in Haina im Kreis Frankenbcrg
-wohnhaft gewesen. Er ist ein mehrfach vorbestraft?̂B r a n d sti f t e r , und war bis vor Monaten in einer
Irrenanstalt in Haft, um auf seinen Geisteszustand unter-'
sucht zu werden. s

— Oberfcclbach, 28. Juli . Bürger  m ei  st er waö^
Gestern wurde Fleischbeschauerund Landwirt Herr
Wendland  zum Bürgermeister aewäbc^
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# Nicdertiescnbach sOberlahnkr.). 30. Juli . Ordens

rle ih ung.  Herrn Pfarrer Speyer wurde der Rote
'Merorden 4. Klasse verliehen.
, Main, , 30. Juli . Die Einkommen - und V er -
Aog ens ste u c r in Len hessischen Städten.  Im
bahre igin ergab sich nach den „Mitteilungen der Zentral-
k/lle für sic Lanücöstatistik" shcss. Staatsverlag ) folgende»
Verhältnis: Mainz  mit Kastel, Kostheim und Mombach:
Lsnkvmmensteuer 3484 970 M., Vermögenssteuer 478 328

; Dar m st ad t : Einkommensteuere 2058 062 M., Ver¬
mögenssteuer 580107 M.s Offenbach  mit Bürgel : Enl-
rennnensicucr 1 795 815 M., Vermögenssteuer 310 483 Wh;

mit Vororten : Einkommensteuer 1028 817 M.,
Mermögenssteuer 214 554 M.s Gießen:  Einkommensteuer
»>80 634 M., Vermögenssteuer 162 824 M.

s Frankfurt , 29 . Juli . I o n r n a l i st c n st r e i k. Das
^cypiel der Mainzer Pressevertreter im dortigen Stadt-
öarlament gegen allzu lange Stadtverordneten-
MVungen hat hier gestern Schule gemacht. Schon der An¬
fang der Tagung verzögerte sich um dreiviertel Stunden,

wegen einer Sitzung der fortschrittlichen Fraktion von
, Ttaütvütern nur 16 im Saale weilten . Dann beriet man
I*!, dreistündiger Debatte über die Besoldnngsvorlage der
aadtischcn Beamten . Als man schlicstlich nach 0 Uhr eine
halbstündige Pause eintrctcn ließ, machten die Presse-
z^rtreter  nicht mehr mit und verließen unter
Protest die Tribüne.  Die Arbeitslosenversicherung,
s'e letzt ihr fünfjähriges Jubiläum als endloser Be-
satnngsgcgcnstand des Plenums feierte, wurde dann ohne
Hw Presse in knapp zehn Minuten beraten und angcnom-
S?en. Dann gingen die Stadtvätcr auf fünf Wochen in die
nerien.

». Frankfurt , 30. Juli . Ein Wechsel über 81 000
/ ' a r k verloren.  Für einen Wechsel über 31408.25 M.,
hsr am 25. April 1014 füllig und hier zahlbar war , hat die
Klemer. Bank das AnfgebotSverfahren beantragt , weil das
kapier auf bisher unerklärliche Weise verschwunden ist.

a- Frankfurt , 30. Juli . Konkurs der Firma
/V v r g T <i ch. Die Bemühungen der zahlreichen Gläu-
wgcr der Firma Georg Tuch, Inhaber des Abzablungs-
WchäfteS N. FuchS Nachf.in Frankfurt sowie zahlreicher
'wzahlungsgcschäste in anderen Städten , einen außer-

" eitert. Heute
Antrag auf

. „ „ ^ - - - . - Ns gestellt
ad vom Gericht diesem Antrag, entsprochen worden. Der

nwschgstsbetrieb der hiesigen Firma N. Fuchs Nachfolger
^Neidet nach dem „F. G.-A." durch den Konkurs keine
Blockung.

n. .Hanau, 29.. Juli . Ertrunkener Soldat.  Bei
hwer Nebnng gestern nachmittag auf dem Wasscriibungs-
h)atzc der 2. Eisynbahnbriaade an der Kinzig fielen von
hlner vom 2. Bat . deS Jnf .-Regts . Nr. 88 zufammen-
alsiellten Pionierabteilung beim Aufschlagen eine» Lauf-
afües einige Musketiere in das Wasser. Der Musketier

e l.h e r t von der 8. Kompagnie wurde von der Strömung[Uvtr- ' -* -*•— ~ ^ " ’rf —r-~Ŷ

t , 1̂ ' / —•. | i *. i »» -v-» -j »-1*■-y -•* —' - - -
r;nfcn naher Soldat , der sich an dem Rettungswerk bc
^uigte, wurde noch im letzten Augenblick von dem Leutnant
Hldes gerettet. Die Leiche des aus B i e r sta d t stammen-
ln ertrunkenen Musketiers ist noch nicht gelandet.

w. Lampertheim, 28. Juli . Kindesmord?  Gestern
öend ivurde auf dem Bahnkörper nahe bei Bürstadt , ein

t gesunden, das die in eine Berliner Zeitung einge-Vake. ^ >!1. Iuni/i ii / uuy jhiv  m tiuv - 'Uttuuvi
melke Leiche eines vi er Monate alten Ki n ö cs enthielt.

Vermischtes.
Opfer der Lage.

Der 48jährige Bankier Eugen Bieber aus der Vran-
^nburger Straße in Potsdam  kam vorgestern nachmit-

in Begleitung seiner Frau nach Berlin und stieg in
.!»em Hvtcl in der Nähe des Potsdamer Bahnhofes ab.
Ellern früh wurde das Paar tot aufgesunden und ein
irät stellte fest, daß cS sich mit Zyankali vergiftet
^" c. B. hatte noch kurz vorher mehrere Briefe an ver¬
ladene Verwandte gerichtet, worin er den Adressaten mit-
, üc, daß er mit seiner Frau gemeinsam in den Tod gehe,
M sie bittet, sich seiner 14jährigen Tochter anzunehmen.

Grund der Tat schreibt B., daß die durch die Kriegs-
.silreü hervorgerusene Unsicherheit  der Lage ihm
"en Verlust von über  250 000 Mark verursacht habe:

Wiesb adener Netteste Nachrichten
sein Geschäft sei ruiniert , und weitere Verluste, die un¬
zweifellos bevorständen, hätten ihn zum Konkurs
treiben müssen.

Ein aufsehenerregender Selbstmord, der zugleich in
den Kreisen von Dcpotinhabern und Sparern große Be¬
unruhigung hervorruft , hat sich in Weimar  ereignet.
Der 65jährige Inhaber des Bankhauses A. Saal , i. Fa.
C. G. Kaestners Nächst, der Bankier August Saal,  hat
sich in seinem Geschüftslokal entleibt . Der Verstorbene
gehörte zu den bekanntesten und geachtesten Persönlichkei¬
ten Weimars , sein geschäftlicher Ruf war über jeden Ver¬
dacht erhaben, sein Bankhaus eines der angesehensten nicht
nur der Stadt Weimar, sondern ganz Thüringens . Wahr¬
scheinlich ist, daß Saal infolge der politischen Wirren der
Gegenwart Börsenverluste erlitten ober befürchtete und so
den Kopf verloren hat.

Die Kosten des Weltkrieges.
Das Kricgsviertcliahr 2 Milliarden pro Großmacht —

10 Milliarden Handelsverluste.
Was Oesterreich-Ungarn ein Krieg kostet, darüber hat

sich der österreichische Finanzminister im Reichsrat einmal
ausgesprochen, indem er erklärte , man werde für reden
Mann der Armee täglich 10 M. brauchen, woher dre
Summen für Pensionen, Entschädigungen und andere aus
einem Kriege entstehende Ausgaben nicht mitgerechnet sind.
Ein Krieg von sechs Monaten Dauer , in dem 2 Millionen
Soldaten mobil gemacht wären , würde also nach dieser
Schätzung 3 600  000 000 M. verschlingen. Von dieser heut
so besonders aktuellen Feststellung geht der englische Finanz-
fachmann Edaar Crammond in einer interessanten Be-
trachtnng über die Kosten eines ZukunftSkricges aus . die
er in der „Quarterly Review" veröffentlicht hat. Er sucht
zunächst die Summen festzustcllen, die einige der großen
Kriege der jüngsten Bergangenheit verschlungen haben. So
berechnet er die Gesamtverlustc Frankreichs an getöteten,
verwiiiidetcn und gefangenen Mannschaften wahrend des
deutsch-französischen Krieges auf 21500 Offiziere und <02 000
andere Soldaten . An Geld hat Frankreich der Krieg
1 088 000 000 M . aekostet, während sich die Ausgaben Dcutich-
lands für ön§ Militär auf 1650 000 000 M. beliefen. Die
Verluste an Soldaten betrugen für Deutschland 6247 Offi¬
ziere und 123 400 Mannschaften. Der südafrikanische Krieg,
der 31 Monate dauerte und England an Soldaten ungefähr
44 700 Mann kostete, hat, nach den Berechnungen de§ groß-
britnnniichcn Schatzamtes, eine Geldsumme von 4220 000 000
M verschlungen. Der l 1/ - Jahre dauernde russisch-japaimche
Krieg brachte Japan an Soldaten einen Verlust von 13a 000
Mann : die direkten Kriegskosten betrugen für die
japanische Regierung 4 060 000 000 M. Rußland hatte an
verwundeten , getöteten und gefangenen Soldaten 850 000
Mann zu beklagen: die direkten Kosten, inc Me Russen anf-
bringen mußten, belaufen sich auf rund 6 Milliarden Mark.
Nach den Schätzungen des Verfassers müssen b,e Summen,
die Deutschland in den ersten 6 Wochen nach Erklärung
eines Krieges aufzubringen hätte, mit 2 4o0 000 000 Mark
angesetzt werden. Jedenfalls ist anzunehmen. daß die Aus-
naben, die ein großer Staat machen muh, bei jedem künf-
tiaen Krieg während des ersten Vierteljahres nicht ^ nied¬
riger als mit 2 Milliarden Mark beziffert werden können.
Dazu kommen dann noch die Materialschäden, die ein
Staat allein an seiner Wehrmacht erleiden kann. Ganz
ungeheuer kann der Schaden sein, der durch die Zerstörilng
der Flotte anqerichtet wird. Crammond berechnet die Ko¬
sten. die England für den Wiederaufban seiner Flotte auf¬
bringen müßte, auf etwa 2 Milliarden Mark. Zn den
eigentlichen Kriegskostcn treten dann noch als ein nicht
minder wichtiger Faktor die ungeheuren Verluste, die selbst
ein glücklich dnrchgcführter Krieg für den Handel und für
das Gesamtvermögcn eines Landes bedeutet. Der Verfasser
berechnet, daß die' Herabsetzung der in England vorhande¬
nen Kapitalien durch einen Krieg mit nicht weniger als
10 v. H. angenommen werden muß. Bei einem in England
vorhandenen Gesamtvermögen von 160 Milliarden Mark
würde sich also die Wertherabsetzung auf 16 Milliarden
Mark velanfen. Dazu käme noch die völlige Lahmlegung
des Handels im Falle eines Krieges, und diesen Verlust
müszle mcm mit etmn 2 Mibiurden Mar ^ beziffern, ^ ct*
Gesawtverlust. der bei einem Weltkrieg durch das Stocken
des Handels hervorgernfcn werden würde, dürste bei ein¬
jähriger Dauer des Krieges nicht unter 10 Milliarden
Mark angenommen werden. Es sind also ganz ungeheure
Summen , die bei einem Weltkrieg auf dem Spiel stehen.

Wiesbadener Sportzeitung
Pferdefport.

O Le Havre, 30. Juli . (Privattelegr .) Ponle de Hacks
N Hunters . 1000  Fr . 2200 Meter . 1. I . Torres -Caiceöos
,/c en Esel IV sBes.), 2. Jamoigne , 3. Caonennec. Tot.

Prix du Pari -Mutuel . 2000 Fr . 1000 Meter.~ « _ n , g.
Prix

HutomobiU u. Radfport.

zst Louis Prates Cordial (I . Bara », 2. Pänölope II , 3.
d?°usseciuin. 6 liefen. Tot . 88:10, Pl . 15,
i iß Societe d'Encouragement . 5000 Fr . 3400 Meter.
r' 4-, Gnestiers La Munia (I . Bara ), 2. Kiosque, 3. Sali-
(°nne- 6 liefen Tot . 18:10, Pl . 13, 13:10. — Prix du
^«einin de Fer .' 1500 Fr . 1900 Meter . 1. L. Roberts
Vslba (Legrone), 2. Nijinski , 3. Briserochc. 7 liefen.
Ä l 27:10, Pl 19, 24:10. — Prix du Hoc. 1600 Fr . 2700
a 7i er- 1. L. ' Prates Prösage sBerteaux). 2. Triton III,
st Sncbiriette. 6 liefen. Tot . 18:10. Pl . 15, 31:10. — Prix
NsMcois I 2000 Fr . 3400 Meter . 1. Ed. Mayers Grand

sFräter ), 2. Miß Esther, 3. Marke. 4 liefen. Tot.
>E ^ Pl . 15, 16:10._

Tennis u. Golf . I
Bad Homburgcr Offiziers-Lawn Tennis-Tnrnicr.

uu^ ie Spiele wurden im Laufe des Donnerstags ,vor-
zu Ende geführt und hatten folgende Ergebnipe:

^„/Doppelspiel ohne Vorgabe.  In der dritten
iu ide siegten Klein-Hoppe über Bailcr -F . Bering 6:4, 6:4,
äz,. die Schlußrunde gelangten Klein - Hoppe  o . sp.
tzwen wurde der Sieg zuerkannt. — Einzelspiel Mit

0 abe.  In der ersten Runde siegte Kraeusel über
v. ? ohin 6:5 g: 2, v. Loepcr über v. Münstcrmann 6:2, 6:8,

; Knesebeck über Brunner 0:6, 6:5, 6:1, Vollrath über
gen" le 6:4, 6:3, Bartels über Prätorius 6:5, zurückgezo-

H. Bering über Klein 6:3, 3:6, 8:6: in der zweiten
d ~, re Freisehner über Giescinann 6:4, 6:4, Hoppe über
tzî chierstedt6:3, 2:6, 6:4, Schneider über v. ü. Knesebeck

6:3. Vollrath über Bartels 5:6, 6:3, 7:5, Bailcr
Ti. v. Haugk 6:5, 6:3, H. Bering über Gcntz 5:6, 6:6,

p-  v . Hanqk über F . Bering 3 :6 , zurück in der dritten
Äai? e v. Lveper über Schneider 6:3, 6:4, H. Bering über

(; :5, 6:3, Hoppe und F. v. Haugk gelangten o. sp. in
,wrte Runde. In dieser siegte Hoppe über v. Loeper

i>r/ £ 6>6:5, H. Bering über F . v. Haugk 3:3, zurück. In
stu, Schlußrunde wurde Hoppe  Sieger über H. Bering

Für die Rad-Weltmeisterschaften am 2., 4., 8., 6. und
9. August in Kopenhagen  sind 70 Nenrinngen ein-
gcgangen, die auf 40 Amateure und 30 Berufsfahrer per
teilen. In der 100 Kilometer-Weltmeisterschaftfür Berufs
fahrer starten für Deutschland  Schipke , Appelhans,
Salöow und Thomas , für Australien Shephard , für Bel¬
gien Linart , für England Tommy Hall, für Frankreich
Guignard , für Dänemark Kjeldsen und für Oesterreich Sy-
kora. Für die 1000 Meter -Weltmeisterschaft für Berufs
fahrer starten für Deutschland  Stabe , Otto Meyer,
Lorenz, Wegener, Techmer, Süßmilch, Rudel , Großmann
und Hofsmann, für Oesterreich Kuöela, für Australien Pier-
cey, für Belgien Otto, für England Bailey , für Frankreich
Höurlier , Poulain und Perchicot, für Dänemark Ellegaarö,
für Holland Schilling und für Italien Verri uüd Polledri.
An der 100 Kilometer - Weltmeisterschaft der Amateure
nehmen nur der Verteidiger des Titels , der Engländer
Meredith sowie der Holländer Blekcmolen und die beiden
Deutschen  Beyer und Stelzner teil . In her kurzen
Weltmeisterschaft der Amateure starten : für Deutsch¬
land:  R . Gottschalk, Schrnittchen, C. Rode, E, Damus
O. Reinhardt , H. Walther , A. Benschek, M. Adomät, K. Leh¬
mann und E. Liebenow, für Belgien I . Werbrouck, G.
Werbrouck, für England A. Ormston, V. L. Johnson , H. E.
Ryan , W. H. Webster und A. G. M. Oakes, für Holland
Ulysses (van Drakestein), für Frankreich Bellivier , für
Italien Carteri , für Schweden E. Ohlin und Aage Carls-
son, für die Schweiz E. Kaufmann und für Dänemark
Erick Kjeldsen, Emil Schröder, Aage Wind-Hansen, Biggo
Christensen, Axel Nielsen, Niels Nößberg, Waldemar Mad-
sen, P . Störensen , Steen , Aage Jörgcnsen , Anton Jensen
G. Clausen und Aage Olsen.

knftfdriffabrt.

Deutscher Fliegerabsturz.
r . Darmstadt, 30. Juli . Gestern Abend stürzte  Leut

nant S che u e r l e n vom 1. württ . Grenadierregiment bei
der hiesigen Fliegerstation ab. Der Apparat wurde zer
trümmert . . Der Flieger erlitt einen Unterschenkelbruch,
her Begleiter sprang aus dem Flugzeug und Web. un
verletzt,
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Hundert Nottrauungen au einem Tage.
Oesterreichs Nachbarland Sachsen wird ganz besonders

stark durch den Krieg in Mitleidenschaft gezogen, da viele
Böhmen dort in Arbeit stehen. Eine ganze Anzahl der ein-
vernfenen Ocsterreicher hat .sich noch rasch trauen lasten, so
allein etwa hundert Paare in der-kleinen Grenzstadt Gras-
litz. Achnliche Vorgänge werden aus Warnsdorf und ande¬
ren Orten gemeldet. Der Stadtrat von Rcichenberg in
Böhmen hät sich bereits geüötigt gesehen. Höchstpreise für
Lebensmittel festzusetzen, da sofort nach der Ankündigung
der Mobilmachung die Preise für die notwendigsten Nah-
rungsmitel in die Höhe getrieben wurden.

3aülungsschwler!s!e!ten.
Das Bankhaus C. Hang in Jreudenstadt i. Schwarzwald

ist in Zahlungsschwierigkeiten geraten. Wie von amtlicher
Stelle bestätigt wird , ist der Inhaber Theodor Knapp wegen
Wechselfälschungen verhaftet wvrSbn.

Zer rusMe»otfäjafter Beim RastMretkirv. Fagow.
Berlin , 31. Juli . (Tel .)

Der russische Botschafter Swcrbejew hatte heute abend
eine längere Untercdung mik dem Staatssekretär des
Auswärtigen Amtes v. Jagyw , Die Bemühungen , eine
Annäherung zwischen dem Standpunkt von Wien und dem
von Petersburg herveizuführcn , dauern noch for t

Zie Boröereitungen in Holland.
Amsterdam, 30. Juli '.

In aller Eile wird ein Gesetz angenommen, um die
abgchcnden Soldaten im Dienste zu behalten. Der Bür¬
germeister vom Haag hat für heute abend 10 Uhr die Land¬
wehrgrenzwache einbcrufcn. Eine Mobilisation ist noch
nicht erfolgt, doch haben bereits gemeinsame Konferenzen
der verschiedenen Fcstungs - und Marinekommandanten

stattgefunden.
Horneruie aagesiHts der Weitlage vertagt.

London, 30. Juli . (Tel.)
In der heutigen Parlamentssitzung schlug Minister¬

präsident Asquith vor, die Beratungen zu dem Zusatz¬
antrag Homerule zu vertagen .  ̂Die Führer der
Homerule erklärten sich hiermit einverstanden: auch sie
halten cs für wünschenswert, daß England der Welt
eine einheitliche Front  zeigt . Dann erhob sich
unter allgemeiner Erregung deS Hanfes der Staatssekretär
des Auswärtigen Sir Edward Grey  und erklärte,
baß er bedauern müsse , dem Hause keine
Besserung der auswürtigen Lage mittetlen
zu können.  Die Regierung setze jedoch Ihre Bemühun-
gen, den Frieden der Welt zu bewahren, fort . _ -

Wetterbericht.
&

Cie.Mnaus
langgasss 31— Tauniissfr. 16,
ftpeixinliHt f . AnsrenerlÜRer.

von der Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Temperatur nach6.: -f-19 niedrigste Temperatur4-13

Barometer: gestern 759.7 mm. heute 763.7 mm.
Voraussichtliche Witterung für 1. Angnst:

Zeitweise heiter und meist trocken,.tagsüber wärmer als
heute. . . u .i

Niederschlagshöhe seit gestern r
Weilburg. \
Feldbera
Neukirch > l
Marburg . . . . .. . . 31

Trier .
Witzenhausen
Schwarzenborn.
Kassel.

Wafserstand: Rheinpege! Caub: Hestern4.00, heute 4.01 Lahn-
pegel: gestern1-63, heute 1.56_

1. August Sonnenaufgang 4.19
Sonnenuntergang 7.52

Mondaufgang 5.05
Monduntergang11.25

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlagsanstalt G. m. b. S.
iDirektion: S eb. R i e dn er ) in Wiesbaden.

Verantwortlich für Politik ». Letzte Drahtnachrichten: B.: Otto
Broschat:  für den gesamten übrigen rcdaktioilellei, Teit,

Otto Broschat;  für den Reklame- und Inseratenteil.
Karl Werner.  Sämtlich in Wiesbaden.

OtiT  ES wird gebeten, Bripfe nur an die giedaktion,
nicht an die Redakteure persönlich zu richte«.

Er . Kühns Nußöi, 1.20, 0.60,
Graue t ^aare Färbe-Powade Itutiii , 2.00, 1.00.
giftfrei. Franz Kuhn , Kronen -Pars ., Nürnberg.
Hier: in Apotheken, Drogerien u. Parfüm . 176)3

Die Sommerhitze bringt große Gefahr für alle mit Milch
ernährten Säuglinge unh es treten Darmkrankbeiten und Brech¬
durchfälle in erschreckender Weise aus. Wer seinen Liebling dreier
großen Gefahr nicht ausietzen will, beuge vor und verabfolge dem
Kinde eine üleichbleibende. die Verdauung nicht störende Itab-
runa. Die beite Gewähr bietet hierin das seit Jahren alt¬
bewährte Nestle'sche Kindermebl. weil dasselbe nur mit Walser
aubereitet zu werden braucht. Probedose kostenlos durch: Nestle-
Gesellschaft, Berlin W. 57. C. 214

NB Sie Stauen! ilieses Mties?
So sind Sie nach Maßgabe der Versicherungs«
bedingungen ohne Weiteres kostenlos gegen töd-
lichen Unfall oder Ganzinvalidität vekstchept!



Seite 6 WresVäbenei! Neuöffe NachRchtett Freitag, 31. Juli 1614

Berlin , 30. Juli . Der Vörseilvorstand beschloß , bie
Notierungen für Zeitgeschäfte bis auf weiteres einzustel¬
len . Eine völlige Schließung der Börse wurde von den
Großbanken beantragt ; der Vörsenvorstand war aber da¬
gegen.

Im Prinzip glich der Verkehr heute fast einer
Schließung , konnten doch für eine Reihe der wichtigsten
Papiere Kurse nicht zur Festsetzung gelangen . Ilnter ande¬
rem wurden die Notizen für örcieinhalbprozentige
Reichsanlcihc und Konsols gestrichen.

Die vorliegenden unlimitierten Verkaufsordres fanden
zu reduzierten Kursen teilweise Aufnahme . Immerhin ist
fcstzustellen , daß auf dem Bankenmarkt die neuerlichen
Rückgänge drei Prozent nicht überstiegen . Bergwerke und
Elektrische Aktien wie auch Schiffahrt erlitten weitere be¬
trächtliche Einbußen . Im folgenden geben wir eine ver¬
gleichende Zusammenstellung der Kurse vom Mittwoch und
Donnerstag.

Es notierten:

Creditaktien . - , , r
am 29. Juli am 30. Juli

176,75
Deutsche Bank . - . , 220,25 218,—
Disconto. 173,— 170,—
Bcrl . Handelsgesellschaft — 139,25
Dresdner Bank . . — 138,—
Kanada 102,— 160,—
Staatsbahn . . . . ¥ — 131,—
Lombarden . . . . 1 14,— 12,50
Hamburger Pakctfahrt i 109,— 103,—
Norddeutscher Lloyd . % 93,— 89,40
Bochumer . . . . , 195,60 193,75
Oberschlcsische Eisen , f — —
Delsenkirchener » , , r 158,—1 154,70
Harpener , . . f 150,— 150,—
Phönix . . . . ,, 209,— 204,—
Allg . Elektrizität . r 215,— 210,—
Reichsanlcihe . - , i 73,- —
Oesterr . Goldrente , « 81,—1 80,50
Ungar . Goldrente . r 71,50 70,-
Serbische Rente . . , 64,25 63,—
Unific . Türken . . » r 76,90 —

Hansa , gestern 208,50 , mußten bis 188,78 nachgcben.
Russische Valuta stark schwankend ; ein Kassakurs für

russische Noten wurde nicht notiert.
Einen deprimierenden Eindruck machte die starke Hausse

fn Getreide . Weizen stieg um 7 M ., Roggen um 9 M -,
Hafer sogar um 20 M.

Der Privatdiökont wurde heute nicht notiert , weil eine
Erhöhung des Rcichsbankdiskonts als bevorstehend er¬
achtet wird. *

An der Börse wurde der Abschluß des Bochumcr Ver¬
eins für Bergbau und Gußstahlfabrikation bekannt , der für
1918/14 einen um 900 000 M . höheren Bruttogewinn als im
Vorjahr aufweist und bei gesteigerten Abschreibungen
wieder eine Dividende von 14 Prozent vorschlägt.

*

Nach einer Meldung ans Berlin,  31 . Juli , tritt der
Zentralansschuß der N c i chs b a n k heute vormittag zu-
sauimmen , nm eine Erhöhung des Diskontsatz,cs
von 4 auf 8 Prozent zu beschließe « .

Frankfurter Abendbörse.
Frankfurt , 80. Juli . Die Spannung , mit der man der

Entscheidung über Krieg oder Frieden entgegcnsieht , ist seit
Mittag noch enorm gewachsen . Umso bemerkenswerter ist,
daß sich an der Abendbörse kein neuer Verkaufsandrang
zeigte . Die wenigen zur Feststellung gelangten Kurse
lassen keine einheitliche Tendenz erkennen , die Stimmung
in Börsenkreisen schien etwas hoffnungsvoller zu sein . Bei
geringen Umsätzen erzielten Phönix eine Steigerung um
4.75 Prozent , während Edison 3 und Paketfahrt 3.20 Prozent
zurückgingen . ,_

Die Börsen und der Krieg.
Eine Großbank über die gegenwärtige Lage.

Ein Direktor der Deutschen Bank erschien vorgestern im
Pressczimmer der Berliner Börse , nm in zwei kurzen
Vorträgen darauf hinzuweisen , daß die Presse nicht ein¬
dringlich genug die Schäden betonen könne , welche aus

einem Weltkrieg in wirtschaftlicher Beziehung allgemein
erwachsen . Er fiihrte an Hand der Devisenkurse , von denen
z. B . Scheck London von gestrigen 20,5214 auf 20,61 , Paris
von 81,60 auf 82,20 stiegen , aus , daß das heute eng inein¬
ander verschlungene internationale Erwerbsleben durch
Vorgänge ivie die gegenwärtigen einfach ruiniert _werde.
Kein Land der Erde könne sich den ungünstigen Ereignissen
entziehen . Im Anschluß bemerkt die „Post ", und wir kön¬
nen diese Mahnung an die Kapitalistenwelt nur eindring¬
lich unterstreichen : Die Devisen London und Paris,
namentlich die crstere , erfuhren enorme Steigerungen , was
außer dem Umstande , daß diese Länder ihre Forderungen
an das Ausland eiuziehen , wohl auch dadurch herbeigeführt
zu sein scheint , daß , wie dies in politisch bewegten Zeiten
stets zu beobachten war , manche ihr Kapital dorthin trans¬
ferieren . Eine solche Handlungsweise ist ge¬
eignet , unsere wirtschaftlichen Verhält-
nise gerade im jetzigen Moment erheblich zu
schwächen , und es darf von jedem , der es mit
dem Wohl des Vaterlandes gut meint , ge¬
fordert werden , daß so geartete Dispositio¬
nen unterbleiben.

*

Die Sparkaffcn.
Der Andrang zu den Sparkassen hat vorgestern in

Berlin  erheblich nachgelassen . Oberbürgermeister
Wermuth  hat festgestellt , daß am 27. Juli von etwa 7000
Sparern insgesamt 985 000 Mark und am 28. Juli insge¬
samt von etwa 6800 Sparern 865 000 Mark abgehoben wur¬
den . Da die Berliner Sparkasse nahezu über 400 Millionen
Mark Einlagen verfügt , kommen diese Abhebungen kaum
in Betracht . Die Abhebcr sind ausnahmslos kleine Sparer,
die nur wenig über hundert Mark auf der Sparkasse einge¬
zahlt haben . Sparer mit größeren Einlagen , (mehrere
Sparer haben über 10 000 Mark auf der Berliner Spar¬
kasse) haben ihre Gelder in keinem einzigen Falle zurück¬
verlangt . Charakteristisch ist , daß am 27. Juli 48 000
Mark eingezahlt wurden , am 28. Juli wurden bereits über
65 000 Mark eingezahlt , zum Teil von Frauen , die am
Tage vorher ihr Guthaben aus unberechtigter Furcht ab¬
gehoben hatten . Die Einzahlungen wären an diesen Tagen
sicherlich höher gewesen , wenn nicht eine große Anzahl
Sparer wegen des starken Andrangs an den Kassen hätte
umkehren müssen . Die Sparkasse hat deshalb eigene
Schalter für Einzahlungen eingerichtet , damit die Sparer
schneller abgefertigt werden können . Von einem Run für
die Berliner Sparkasse kann , so schloß Oberbürgermeister
Mermuth , nicht gesprochen werden . Man kann höchstens
von einem starken Verkehr reden . Es kann nicht oft genug
gesagt werden , daß die Gelder der st ä d t i s che n Spar¬
kassen im Kriegsfall nicht angegriffen  wer¬
den dürfen . Der Oberbürgermeister betont : „Im übrigen
steht nach meiner festen  U e b c r z e u g u n g, die ich aus
meiner früheren Stellung als Rcichsbeamter unumstößlich
gewonnen habe , Deutschlands finanzielle Be¬
reitschaft  im allererstesten Falle ganz außer
Frage.  Man kann nur bedauern , daß in den letzten Ta¬
gen durch Kopflosigkeit und Angstmeierei eine gewisse Trü¬
bung der öffentlichen Meinung cingetretcn ist."

Schlachtgewicht 60—62 M ., vollfleischige Schweine von W
bis 120 Kilo Lebendewicht 48—50 M ., Schlachtgewicht 60-- ^
Mark , vollfleischige Schweine von 120 bis 150 Kilo Leben
gewicht 48—50 M .. Schlachtgewicht 00—62 M . — Marktver¬
lauf : Kälber flott , Schafe ruhig . Schweine rege ; cs rvur"
geräumt.

Kursblatt der Mannheimer
Produktenbörse.

vom 30. Juli.
Die Notierungen sind in Reichsmark , gegen Barzahlung Pet

100 Kilogramm bahnfrei hier.
Keizen, Pfalz.
„ norddeutscher
„ russ. Azima
„ Ulka
„ Ulla Azow
„ Taganrog
„ uordruss-
„ Donau
. Abl. Manit . I
„ „ „ H
„ Red Winter II 00.00
„ Western „ II 00 60

00.00- 00.00
00 .00—00.00
22.75—23.75
22.50 —23.00
23 25- 23 .75
00.00—00.00
22.75 - 23.00
22 75—22.00
23 .25—00.00
00.00—00.00

■00.00
■00.00

Kansas II Chic. 00.00 - 00 .00
„ Kanias II n. 22 .50- 00.00
„ La Plata , 22.50 - 00 .00
„ Californier 23.40 - 00 .00
„ Walla Walla 00.06 - 00 .00

Kernen , 00 .00 —00.00
Roggen . vsälz.,neu 17.50 - 00 .00

„ russischer PO.OO—00.00

Weizenmehl j 33.75  32 .75 30.75
Roggenmehl Nr - 0) 27.75 1) 25 .25.

Roggen, nordd.
Gerste, badische
„ Pfälzer

Futtergerste
Hafer , bad.

„ nordd.
„ russischer
.. La Plata,

amr - Clipv

00.00- 0». .
00.00 - oo.oo
00 00 - 600"
14.75- 00.0"
00.00 - 00.00
00.00—00.00
19.C0—19.̂
18.00 - 18.25
00.00—00.00

0

„ amr . lLiipo- uu.uj
Mais,amer .Mixed 00.00- E
„ Donau 00 00- 00.0
» L° Pl °t° ^ 25 - A11 PUPE vJU.UU—' uu* «

Koblreps,ugrddtsch .00.00 —00-̂Wicken 00.00- E
Rotklee, iialieuisch. 000- 00

„ nordsranz . 000- 000°
„ luz- italien . 000- 000

Prob . 000- 000
Esparsette 00.00- 00.0°

1 2 3 *.
23.7529.25 27.75

Gericht und Rechtsprechung.
Ein milderes Urteil für den Mona Lisa -Dieb,

p. Florenz , 30. Juli . Der Berufungsprozeß gegen de»
Mona Lisa -Dieb , Perugia , wurde heute verhandelt . D«
Gericht ermäßigte die Strafe auf 7 Monate 8 Tage <>’
fängnis . Perugia wurde sofort aus der Haft en^
lassen,  da er ' diesen Zeitraum bereits im GefäNg » >
verbracht hatte.

AbMMiits-BestiiWiM
siir üie MM « Meile WrWeii.

A • Bezug der Zeitung in Wiesbaden. tticO«

Aus Wien,  29 . Juli , wird gemeldet : Die erste öster¬
reichische Sparkasse vcröfscirtlicht eine Mitteilung , wonach
die Anzahl der Nückzahlungsparteicn heute 3500 betrug.
Diese haben 21- Millionen Kronen zurückerhalten . Die
Zahl der Einlageparteien betrug 500 mit einer Einlage von
114 Millionen Kronen . Es hat den Anschein , als ob die
Beruhigung  des Publikums große Fortschritte machte.

Marktberichte.
Wiesbaden , 80. Juli . Fruchtmarkt.  Hafer 10.63,

Heu , neues (nur im Juni , Juli , August ) 8.—, Richtstroh
2.70, Krummstroh 1.86 M . Alles pro 80 Kilogramm . Es
wurden angefahren 5 Wagen mit Hafer , 5 Wagen mit Heu,
16 Wagen mit Sroh.

Frankfurt . 80. Juli . S chl a cht v i e h m a r k t. Auf-
getrieben waren 46 Ochsen , 5 Bullen , 97 Kühe , 832 Kälber,
76 Schafe , 876 Schweine . Preise für den Zentner fernste
Mastkülber Lebendgewicht 60—64 M ., Schlachtgewicht 100 bis
107 M .. mittlere Mail - und beste Saugkälber Lebendgewicht
54—58 M .. Schlachtgewicht 92—98 M ., geringere Mast - und
gute Saugkälber Lebendgewicht 59—54 M .. Schlachtgewicht
85—92 M .; Mastlämmer und Masthammcl Lebendgewicht
41—42 M ., Schlachtgewicht 90—92 M ., geringere Mastham¬
mel und Schafe Lebendgewicht 34—86 M ., Schlachtgewicht
82—85 M . ; vollfleischige Schweine von 80 bis 100 Kilo
Lebendgewicht 48—50 M ., Schlachtgewicht 62—63 M ., voll-
fleischige Schweine unter 80 Kilo Lebendgewicht 47—48 M„

Die Wiesbadener Neueste Nachrichten sind in Wiesbaden durch sä"" ,,
Stadttragcriinicn lind Siadtsilialc », durch die Hauptgeschäftsstelle Nuo
straße 11 und die Filiale Mauritiusstrastc 12 zu beziehen. Neu hinzutrci
Abonnenten erhalten die Zeitung vom 2b. eines jeden Monats ab bis S
des Monats vollständig kostenfrei. Trägerinnen und Agenten liefern
Wiesbadener Neueste Nachrichten stets von Monat zu Monat, von Vier
jahr zu Bicrtcljahr weiter, wenn nicht drei Tage vor Beginn des »c _

welches sich dahin anSgcsprochc» hat, das, ein ZcttmigSabonnemcnt » }
schweigend weitcrläust, sofern nicht drei Tage vor Beginn des neuen '-“i0 ct(
bczw. des Quartals baS Abonnementgekündigt mird. Nach den Beding««»
unserer kostenlosen Abonnentcnvcrsichcrungist Voraussetzung für jeden -
sprach auf die Versicherungssumme, daft daS AbonncmeniSgeldfür den 1 j
senden Monat bis 3. eines jeden MvnatS bezahlt ist. Wer die Quittung
zu diesem Tage nicht ciulöst, hat keinen Anspruch auf die Versichern
summe. Im übrigen wird aus die jeden Monat zum Abdruck gcbra )
Versicherungs-Bedingungen hingcwicscn.

B . Bezug der Zeitung durcki die Land-Agenturen . „
Für diejenigen Abonnenten, die die Wiesbadener Neueste Nachr>>'

durch die Agentur auf dem Laude beziehen, finden obige Bestimm««"̂
glcichiallS Anwendung. Der Landwirt schädigt sich selbst, wenn er fl10 j,
daS Abonnement aus die Wiesbadener Neueste Nachrichten im Sommer j
geben zu müssen. Zahlreiche Unsälle in ländlichen Betrieben beweisen,
gerade im Sommer dem Landwirt die Gcsahr droht, verletzt zu wcrd

o . Postbczicbcr
der Wiesbadner Neueste Nachrichten erneuern das Abonnement (
der Zeit vom 15. bis 25. des letzten Monats im Quartal,
in der Zustellung deS Blattes keine Unterbrechung ciutritt.
Bestellung der Zeitung kann auch ans ein und zwei Monate » p
Bestellungen nehmen sämtliche Briefträger , Posthilssstcllcn, Postagci. ' „
und Postämter entgegen. Bei cintretcndem Unfall eines Postabou«
genügt die Einsendung der letzten Postquittung. ^

Berliner Börse , § ©« Juli 1©14
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OtRchs-Schatz
09. 1. 4. JÖ

Pr.Schatz1915
Ot Reich6-Anl.
do, do.
do. dö.
do. Schtzg.08

PrcuQ.kons.Anl
do. do.
do. oo.
do. Staffel1

Bad.St.-Anl. dl
do. do. 1902

Bayer. St.-Anl
do. do.

8r«m.Anl.189S
do. 09 uk. 19
do. 96. . . .

Cass.LÄfideskr
do. S. 21 0. 17
do. S. 22 u. 14
do. S. 23 0. 16
do. S. 24 u. 21
do. S. 25 u. 22
do. 8. 26 ü. 24
Hartibi.StR.07
do. am. 67/04
•do. do. 86/02
HaesStA.93/09
dö.960304 05
do. 1909
Meck1.ks90/94
0ldenb.St.A.03

’Hannorsch
do-,

Hess.Nass
do..

KuruNeum
do.

komm
do.

Posensche
de. .

PreuQisch.
00.

Rh.-Wostf
do.

Sächsisch.
Schles.do.
Schl.Holst.

do.
Brandenb.Pr.-A
Hann.Pr.S.7,£
Ostpr.Prv.-Obl
do. do.

Pomm.Pnr.-AnlJ
Po8en.Prv.-Anl.
do. do.
do. do.

8b9inp.Pr.-0b!.

S3.25bG

98.40bG

72.0060

72 0CW5
08 401/;
60 OObG

80 40b

70.003
8C.50G
66500
96.0)b6
96 OObG
66.001
96 30W5
97.000
94.75bG

77.50b
82.COM3
70.50h
95.560

Rheinp9.11.14
do. 20. 21

Schl.Hlst.Prv.A.
do. ae.
do. Land-Kult.

Westf.Prv.-Anl.
do. S. 2, 3. 4
do. Serie2

Teltow. Anleihe

63.25b

92.50b
83 25b
96.600

93.75b
94.50b

92.60b
3*4! -
3/9
3
4 92.60bG
3'L-zi\-
4
3's-
3
31 80.000

Aacnen 83/02
AlionaSt.-A. 01
BarmerSt.-An!.
BortincrSt.Anl.
do. 1882/90
do. St.-Svn. 1

Bielcfeldäß.OO
Breslau 1880

do. 1891
3römb.09 Qkl9
do. 1395. 99

Charittb.89/99
do. 07 ukv. 17
dö.S599 0205
Cöln.St.*A.v.98
Danzig,v. 1909
Ousseid.88/03
Elberf.St.-A.99
ES$on1638 01
Görl. Stdtl. 00
do. do.

HallöscheSt.-A.
Hann. St.-A. 09
Kiel.StA.04ul7
do.07uk.18/19
Königsberg. 10
Magoeb. 1906
do. 86 91 02
Kaumbg.97. 00PeinerSt.-A. 03
Stettin. H.O.P.O

do.
Wiesbad.00.01

fBerl. Pfdbdo. oo.
do. neue
do. oo.
do. oo.

ördbPfAmi
DtPfb.Poo,
KuroNeum
do. neue

Ldsch.Cnt.
do. oo.
do. do.

OstpreuO.
do.

PommLnd.
do. do.
ao.neuld
do. oo.

Posensche
do.

i do . U

55 OOoG
:i 84 306

63.006

4
4 95.008
3£ —■
3*195.1Gb
3* 84.00b
4
4
3*
3«

fSacnsiscnJ4 —
GO. 3&
no. 3

Schles.altl 3S
do. L.A.C.O 4
SchlHIstlk 3S
do. co. 4 02 00b

3 WestfLand4 94,6013
ao. oo.

Wesip.ritt. 3ü 91.50b
co. ao. 3
do. neue 3'A
00. 00. 3

AugBD. 7Gla.-L.frc.
3ad.Pram.A.67 4 198 90b
Brnschw.20TL.frc.200.001)
Cöin-Mind.P;J 3-t
Hamb.50Tlr.‘L 3 169.09b
0ldenb.40TI.̂ . 3 127.50b

93.50b

66.30b
3* 87.50b
4
3$
4
34
4
34
4
4
4
4
4
4
34
34
34
3*
34
5
44
4
34
3
4

34
34
4
34
3
4
34
34 83 50b
3
34
3
4
34

96.006

97.106
87.006
96.006

94.606
64.25b
92756
86.808
91.750

84.00b

93.25b
83.00b
82.006

96.80UG

93.758
94.50uB
84.60bG
74.40B
92.00b

i.OOh

Auslänoiscne Fönes
Argem.Ani.v.öT
do. inn.40Q0M.
do. aufi. 100Lv.
do.6es.8-8.97
Bulg.St.A.92 2r
ChiiaGold-Anf.
Chin.Anl.vl895
do. v. 1896
do. 7ients.*P.
oo. v. 1898

Griech.A.81/84
ao. Goldrente

Jap.A.2. 10.1.7
Mex.Anl. 200L.
Oesterr. Goldr
de. PaDiarrt.
oo. Silberrt.
ao. 60r Lose

Port.unif.3v.02
Rumän. 1903
do.stf.StSchl3

do. 1890
do. 1898
do. 1905

Russ.Anf. 1902
oo. oo. 1905
oo. Staatsrnt.
oo. 8ooen-Kr.

Sao Paulo lOr
Serb.am.Anl95
Türk.Bagd.E-A.
do. onif.03. 06
oo. 1905
do. 400-Fr.-L.
Jng. Goldrente
do.-Kronenrent.
do. Staatsr. 97
Bucar. Anl. 98
Buen.Air. 100L
oo. do. Pes.

Lt5sabon.St.-A.

80.50b

176 00h
63 098

44|100 00G
4
4
4
4
4« — •
4
5
5
4
4
4
4
fre
4
4

112.50b

71.CQG
76.20b

135.OObG
70.00b

Eisenbahn-Stamm-Aktien
braunccnw. LO.6X —
Creiaioar. , . 1
Fuün-Lübeck. —
Halle-Heilst. LA
Königsb.Cranz. -.
LübacK-Bücnen9 15550b
Mck.Friad.Wiih6ü118.00G
oo. oo. 6 119.036

Niederlaositz. . 3« —
Nordh.Wern. LA 3Ü
Oesterr. Staats 72 --
GanadaPacific. lü 162.00b
Mittelmeer. . 1.2
Pr. Henri. . . 9
Schantung. . f'Ü105 00B
iseniok. Pinstw12 242.00*3

clsenbahn-Prior.-Obllgat.
3onm.ftdo.Gla.4
jux-ßodb. Gld.
oo. oo. Silb. 4

Gux-PrazerGld.3
Kasch.Odb.Gid.4
00. Silb. 89 4

3est.0ng.St.all 3
do. Ergänzngsn3
oo./StaatsGold4
3üaöst.(LomD.) 2.6
oo. Obi. Gold5

ivangor. Oomo.4* 95.75b
Mosco-Kursk. 4 75.00b
OrelGriasi89er 4
3üd-Wesibann4 76.00b
\ursk-Kiew. 4 76.75b
Mosc.KiewWor.4 77 00b
Mosco-Riäsan 4 77.09b
Rybinsk zar 4 75 03b
Süd-Ost 1Ö974
■Io. 1893.Dk.Of 4
Madikawk. 98 4 77.00b

• Anat.Eiso.-Obl 4k
do. Erznz.-Nstz 45
tal. Mittotmeer4
Macod.GoldPr 3
;etmsnieb.G.A 5 —

Deutsche Hypoth.-Ptandb.

Nachdruck Berlin . Bankdiskont4, Lombardzinsfuß5, Privatdiskont—°/°-verboten Obligationenmit* sind hypothekar. sichorgsstellt.

10Q00b

Bert. Hyp.-üank
do. Serie5. 6
do.S. 1,2, 3. 4
do.3.7.8 uk. 17
do.S.13.14u19
do. S. 1 uk. 16
1o.Km.0b.1u18
Brsch.Hann. 25
do. Sar. 10. 11
Oj.HyD.B.18.19
do. Serie8. 9

84 606
99 9QbC
92 5GbQ
93.001)6
93 OObG
87.606
96.OObG
95 006
94.OObG

41
4
4
4
3»
4
4
3;
4
3ül 85.2SC

c
85.2SG l;

rankf.H.B.SH

lamb.Hp.B.ul8

, oo. Ser. 2
SkiH.uW.S7

Serie1

do. E.14uk.19
oo. E.15uk.20
do.alteu.E.10
litteld. 8di
do.
do.Grdrtb.S.3

do. Ser.17-19
ao. S.29uk.22
do. 11. 15. 16

do. ». 07 uk. 17
do. ». 10 uk. 20
do.1.86,89.94
do. *. 1904
do.Km.-Obl.96
do. oo. 1906
r.Hyp.A.B. abg

do. r. 1904. 05
do. t. 07 uk. 17
do. ».09 uk. 19
do. *.11 uk.21
‘r.Hyp.-Vers.Z.
PrPfbl8-22.25
do.Serie.27, 28
do.Ser.29 ukl9
do.S.30.31u20
do.S.32.33u22
do. Serie23,2c
do. S. 17.18.24
Pr. Kleinn.-Obi.
Pr. Kom.0b.S.2
do. Ser. 6. 7. 8
do. Ser.9uk.20
do.Ser.l0uk21
do. Serie4
do. Serie. 1.
do. 8er.5uk. 17
ilhn.H.B.83-85
do. 8.50.69-82
do. Komm.-Obl
Rhein.-W. ausl
do.Sor.mk 18
do.Sur. 12.12a
ldo.Ser.13uk22

4 94.40* Säcns.ßdKr.1,2 3H 85.506
3i 22.75G Schies.Bod.1-5 4
4 S5.80bC'ao. oo. 1-4 32 83 9086
4 93.00bG Wstd.Bod.S.10 4 S4.75bG
3%83.001)0 do. oo. 8.3.4 32 83501)0
4
32

95.256
84.006 eanS-Aktien

4 94.806 Barmercankv. 62
3S 88.00G do. Kreditbank6 01.00B

83.5066 3erg.-MarK.Bk. Im 33 50b
4 91.756 Brl. Hand.-Ges. 8t !39 25b
4 91.756 oo.Hyp.Bk.Au.B 82
4 33.50b6 Brasil.Bk. f. Dt.10 l53.03bG
4 94.881)6 ärnschwßk.uKr6 !*2.006
4 95.OObGdo. -Hann. Hyp. 82 137.50b
3X 84.801)6 Comm.u.Oisk.B 6 101.00b
4 92.75W: Sred.-Vr.Nevig. es
3S 83.50bGBarmst. 6.Markb2197.OObG
4 94.256 dessauerLosb.6t 106 00b6
4 95.251)6 OeutscnaBank18t £ia OObG
4 95.501)6 ao.Eft.u.W.-Bk.6
4t 115 006 da. Hypoth.-Bk.8
4 94.00b6 Diskont.-KommUI 170.00b
4 94.00b0 DresanerBanK82 138.OObG
32 84.5066 Elberteld.Bnkv. 52
4 94.001)6 :ssen.Kreciit-A. HS
4 er.va« GotnaerGrdkr.9 161.53b
4 93.501)6 Hamo. Hyo.-Bk.10
4 94.C0bGHannov. Bank. n 12900G
4 83.001)6 Hildesheim. Bk. 9 16000b
32 83.40b6 KielerBank. . 4 83.001!
32 84.006 Königso. Ver.B. 7
32 Ei5.20bGLeipz. Kred.-A. 82 140 OObB
32 85.306 Lüb.Komm.-Bk.7 110 506
32 84 206 Luxemo. Bank. a 147.80G
4 92 25bGMazaeo.BanKv.6i

93.501)6 Märxiscneßanks
4 93501)6 Mckl.Hyp.u.WE15
4 94 251)6 ao.-Strel.Hyp.E 4
4 85.006 Mein. Hyp.-Bk.7 137.00b
4 93.751)6 MittsId.Bodk.A. 424 L4.00b6 ao. Kreditbankes 110.00b
4 95.50b6 do. Privaioank/4 94.75b6 Mölh.(Ruhr)Bk 5
4 L5.75b6 Naiionalb.f.Dt 6 101.00b
39 87.601>6 Nordd. Grundier6 lOO.öOoG
32 84.5ül)6 do. Krediianst7
4 93.756 Osnabrück. Bk 7S
4 96.001)6 Ostb.f.Hd.u.Gw 7 118 53b4 96.601)6 PetersD. lnt.Hb 14 129.00b
4 95.751)6 Pr. Bod.-Krd.Bl 8

95.7566 do. Ctr.-Bodkr 9?
88.606 ao.Hvp.Akt.-8k 6

39 L5.00b0 do.Ptandhr.Bk 8
3: Reichsbank. 8.1-1130.00b
4 94.001)6 Rhein.Wstf.8m 62 148.0Gb
39 83.8266 do.Disk.-Ges es 103.00b
35 85 061)6 Rusc.B.i.auswi ii»
4 93251)6 Schaaffh.6nkv 3
4 94 COIK-Schles. Bankyv 143.50113
4 95 5QbG3üdd. Bodenkr BV
4 95.75DGWosid.Bodonk 7j 130.00B
32 Sä.OObCSWestfLippVerGd

Industrie- Aktien
Brauereien

Serl. Bockbr. . 6 97.0!)bG
3öhm. Braun. . 7 128.50b
Schöneo. Schl. 11 214.256
SoandauerBrg.0
Schulth. Brauer15 255 OObG
3ocn. Victoria.i
Donm. Akt.-Br.20 887.006
oo. Ümon-Br.25
ao. Victoriab.1 128 256

GermaniaDrtm.9
Herkol. 8räuar.9 150006
leipz. ßr. Rieb.10 16300G
Lmbenor. Dnna5
LinoenerBr. . 13
Löwanor. Drtm.10 169506
MüserBrauerei8
Schlegel Br. . 11 168.506
Wickül. KüDper7 105.OObG
Accumuiat.fao. 20
Adiernüne. . 15 197.521)6
Allg.Elektr. Ges14 210.00b
AlfenPortl.Cem16 193 75h
Alumimum-Ind.20 21480b
Angio-Contin. . 10 107.25b
AnnalterKohlen8 170.5006
AnKrw. Hengstb7
ApleroeckBgb.10
Arenoergoo. 25 362.0006
BalckeBochum16
BaroDerWalzw.10 55.00b
J. P. Bemberg. 0~
serem. tlskir. b 95.CQbG
Beri. Elekt.-W.12 60006
do.Holz-Compt.7
ao. Mascninb.16
Bismarcknütte0
Bocnumerßgvy10 116.03b
ao. GuQstah14 189.75b

BösperaoV/lzw3 56.00b
BraunK.u.ßrik. 11 50.506
SraunscnwJuto1b 185 OObB

oo. Kohlen14
BremerLinoi.1b 161.50nG
do.Wollkämm2U 103.OObG

30 255 00G
Gassei. feast 0 260 OObB
ao. Gasu.Eiekt o 382 OObG
ConcordiaBgb23 108.00U6
Consoiidaiion 23
Gröllwitz. Pap 10 335 ODbG
Delmenn.Linoi22 258 OObG

11 158 25bG
Ot.Hebers.El.G11 133 OObG
Dtsch.Gasglüh25 43COObG
Ot.lux. Bgw.-V10 11680b
do.Südam.Tel 6* 10610b
do.Wati.u.Mun32 295 0016
Oonnersmrckli24 320 OObG
DürrkoDpwerke22 273 00b
DüssaEbWsya 16 1211.00b

130 08b

fWctf.Kupierwk.8
do. Stahlwerke0
WickingCemnt.0
WickrathLeder9
Wiel.&Hardim.8
WilkeLasern. . 6
Wilhelmshütte.6
Witten.Guöstlil.14
do Stahlrohr.0

Feiner Masch.20
ZellstoffVerein0

fAach. Kind.8ü
AllgDtKlnb7
AllgBl.Omn9
do.LokuSl.10
Bch.GelsSl9
Brnscn.St. 7
Brest. ELB.6
Cassel.Sib 5
Danzig.Stb n
Elkt. Hocnb6
Gr.Brl.Strb8
Hmb.Pack 10
do. Straöb 10
HannStrV/ 3Ü
Magdb. Str 9S
Hansa,Opf20
Nrdd.Llovd8

140 25bG
73.506
37 60b

224 OQbG

88.506
150 50b
85.006

162 OObB
7t.00b

Allg.Eiekt.-Ges.
Qortm. Union.
German.Schff2
Fr. Krupp. . .
Laurahütte. .
NeueBod.-Ges.
3:em&Hlsk.kv3
OstdKleinb.Obl
landbank Obi.

21.75»

jUD-CO"4

151<

'Hk

L -L
»72-»

Wechsel
AmsLRott8 7. 3t
Bruss.uA.8 7. 4
Kopenng.8 1. 5
London vista 4
Meuyorkvista
Paris. vista Za
Wien. 8 7. 4
Schweiz ST. 3»
Ital. Platz11) 1 5
Petersb. . 8 I. 6

20*Franc3-Stilckel- ' «gSh
Sovereigns,p.Stück n!}\>
N.Russ.Goldp.100R2»
Amerikan.Noten. •
BelgischeNoten. -
EnglischeßanKn.U*
Franz.Bankn.IOOfr.
Holland. Banknoten
Oesterr.Not. lOOKr.
Ruse.NoteniOORbÜ^

«1w-I
108.6°*-
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. --. Sonderbare neue Kundschaft kam jetzt allabendlich
junges Mannsvolk , manchmal von wert drmnen

K der Stadt , um ein Psündchen Kirschen oder sonst eine
Ewigkeit bei Mutter Wendt zu kaufen . Aber dre Mutter
Mt war schlau. Das Martakind bekam keiner zu sehen.

steckte auch meist um diese Ze, oben bei Professors.
#1R Mit dem Frauchen ein Dämmerschwatzchen zu machen,
-i Dann saßen die zwei auf der Fensterbank im Wohn-
? °uer und paßten den jungen Burschen aus und wolltenttky . . 5.;« frt Tiefvitii+ -mtf ilirer stitiujctitutc

i,""gen, auch'wohl noch einmal zögernd umkchrten uno
ä Haus umschlichen.

tz- "Hast du wirklich noch gar keinen lieb ? Nicht einen
Mgen , Heimlichen ? Nicht das allerklernste und geringste
Wen ?" forschte das Frauchen immer wieder,

p Aber Maria Wendt lachte, daß es klang, wre wenn ein
Uellchen über die Steine zu Tale stürzt,

x.»"Werde mich hüten !" sagte sie. „Verliebt ? I he inen
? >r den Bengels da unten ? Ach herr,eh ! Das sind :a alles
Msc . Nee . da mü ' .

kommen.lUlyU » vU uiuuv , '
Nee , da müßte ein ganz anderer Kerl

~~ nt, weißt du, einer , wo Mur ».
mich nehmen will , wre konnte ich mich

ein richtiger" Mann , weißt^dm einer , wo man zittert
wehren̂ ' &er
&, »Das ist also dein Ideal ?" sragte Frauchen enttäuscht,
f ’? dachte an einen mit Träumeraugen , der war nicht so

ganz und gar nicht. Aber wie er war , das war viel
z- viel besser. Und so setzte sie ein bißchen wegweisendn.nzu:

»Du schwärmst für rohe Kraft?"
c r »Unsinn — so auch nicht. — Natürlich,
ffc aber feste " ‘
is/gißnicinnichta

Kräfte muß er
erwiderte das zarte ,Kind mit den

.. o-Dmcinixitfitnitgcri, „aber vor allen Dingen , er muh
tpi'en  zwingen können, nicht durch Gewalt , nein — mit
ftwen Augen- durch seinen Willen — was weiß ich —
^ k̂ su's ja nicht so sagen."
^ Tie schloß balb d̂ie Augen und öffnete leicht die Lippen , .

wie eine Dürstende . Frauchen aber schüttelte sich und schnitt
ihre beliebte Grimasse. w

„Davor würde ich mich furchten, sagte sic.
.'Das ist ja gerade das Feine !" erwiderte Marta.
So saßen sie nun und sahen dem Juni nach, der mit

dem Tage drüben hinter den Hügeln versank
Morgen ist mein erstes großes Fest — sagte ^ rau¬

chen' aufgeregt „Du , ich freue mich mächtig. Blos vor
dem Tanzen habe ich Angst und vor den alten Damen,
denen man den Hof machen mutz.

Marta sah sie neugierig an.
Ei ja, das möchte ich mal sehen, wenn du den alten

Damen den Hof machst. Du - Tille , das kannst du ja gar

nttIj Sßee ", gab Frauchen ehrlich zu — „ich glaube auch, da
werde ich mich dumm anstellen." ,

Sie waren heute ein klein wenig ernster und stiller
als sonst — es war ein besonderer Abend — eine Art

», «,* » ° °»
Nee vor was denn ?" antwortete Marta Wendt.

Fch' tue meine Arbeit und gebe mir Mühe , daß alles
ordentlich wird . Und fertig . Natürlich , die Damen haben
ihre Launen und die werden an der Jungfer ausgelasten-
Daran muß sich unsereins bei Zeiten gewöhnen . Das
schüttelt man ab — heidi — nur nicht ärgern.

Frau Alix hat keine Launen , glaube ich , beruhigte
brauchen Sie ist eine himmlische Frau, , die man lieb
haben müß, ob man will oder nicht. Aber sichst du, das ist
so wie du von den Männern sagst: ob man will oder
nicht man mutz sic lieb haben. Sic hat da» Zwingende,
weißt du. Und sie selbst, so, kommt cs einem vor. bleibt
ganz kalt dabei. Das ist beinah ängstlich.

Ja ia so muß es aber sein. Wenn man anderen
Menschen recht heiß machen will , muß man selber ein
Eisravfen sein" philosophierte das Martakind . „Guck

einmal, ) a kommt dein Vater schon, da will ich mich dünn
„lerrcl* - - - I- w « du. et

®lsI HHs
Pforte . Was er nur dort will ? Sonst sagt er rmr aueo

aber jetzt

Frauchen seufzte tief. Die schlaue Marta Wendt kniff
die Augen ein und streckte das spitze Zünglein aus den ro¬
ten Lippen. . ^

,Aha sollte das heißen — «ich kann mir schon
öenkett" *

„Nicht einmal herauf sieht er," klagte Frauchen - ..und
sonst, wenn er in öie Straße bog, pfifs er schon auf ferne
Weise, daß wir ans Fenster kommen nnd ihm winken

„Wer weiß , was er wieder alles im Kopfe hat, solch
ein gelehrter Herr," tröstete Marta.

„Na ja, das ist auch ein Trost: Ach Gott , ich habe
meine Not mit meinen zwei Jungen Denn der andere,
der Werner , der ist vollends unausstehlich jetzt, von dem
habe ich überhaupt nichts mehr." ,

„Nanu !" wunderte sich Marta . „Ihr zwei ward doch
immer ein Herz und eine Seele . Was hat's denn da ge-
gebon?"

„Zwischen uns nichts, gar nichts. Aber der ^dumme
Peter ist verliebt , und ich soll nichts davon wissen.

„Ach Gott," sagte Marta — „so ein Grashupfer , so ein
dummer Bub . Freilich , er ist nun in Obersekunda. Da
sind sie alle verliebt ."

„Woher weiß du das ?"
„Ei jemineh, das weiß man doch! Ich muß aber nun

wieder herunter , cs ist mein letzter Abend, da muß die
Mutter noch viel predigen und Pappchcn seine Späßchen
machen. Ein Glück, daß ich gerade hier über die Straße
ziehe. Wenn dann Pappchcn an seinem Fenster sitzt, bat
er immer was aufzupassen. Ich will sehen, ob ich ihm
nicht manchmal zuwinkeu kann, beim Staubtuch aus-
schütteln oder sonst. Herübcrflitzen darf ich anfang » nicht
zu oft, das können sie nicht leiden , die Gnädigen.

Nachher saß Familie Wendt beim Abendbrot um den
tannenen Tisch und die Mutter hielt eifrige Beden , die
bas Martakind zu allen Timenden ermahnen sollten. Ge¬
duldig , mit gesenktem Köpfchen hörte Marta auf alles und
blinzelte dann und wann schelmisch dem Alten zu. Der
nickte und schmunzelte - sic verstanden sich gut.

Spät erklang draußen das Haustürglöckchen und der
bekannte scste, laute Tritt Professor Kirchleins tonte auf
der Treppe.

(Fortsetzung folg !.)

vermieten

!k° lasstr . 11 . 2., ist vcr
«ẑ -̂ktobcr eine licrrichaitl.

von 5 nroiicn Zim-
M «, Balkon n. iämtl Zu-

vreiswcrt zu vcr-
Mcn Rüderes dakcll'st im

^IlPartcrrc . ,2307  l ,620>

3 Zimmer.
®ä% !mer Str , 98. Ddl,.. schöne

y.Zini Küche. Keller fof. *uNäd. 1. Stock l. Et

2 Zimmer , ebbesi

'Weimer Sir . 98. Mtb , ». ö.
, '°ue 2 8i m.. Küche. K. fof.Bdl,. 1, St . t. ' mb

Üleiststratze 8 , 1.
ül'^ l'Mer-Wodn. auf 1. Anm"" mieten. «8520

S!nf tI,'=®ofjn„ auch Sommcr-
Ü5„,?.Ulin. Halm im Taunus.T5>d,traße 10. f. 2957

J Zimmer . sasas
W 'Ätr . 0. Vdd. i. D., 1 Zim.

oe fof. od, lväter . Nnln

sipi"- 37. g. St . r ., möblierte
»W"ier mit voller Pension,
^ '« hcr, 50 Jl.  wöchentlich12304

^ ^ 'dltr. 51,3 . t „ m. 3 . 29.3Jl^ 67102

Läden.

% Läden
hiÄW?»erj-htct. in lebhaftest.
eiU^ .'tslage. mit Gas und"ischeni Lickt versehen.
-.•if,. '»'Uli zu vermieten,
b. sie,TC§ ö. die Erveditionen

JÄaiivu*®8 Nicolasftr . 11 und" ^ IsiNnlsstrabe 12. tu>7ü

.̂ Zfirsrätten etc.
i°is/m Heller s. Obst od. Kar-

. Echjüi im. bill. zu verm. Näh.
^ -Tl^ chStr. 27. K.Aucr. 404b

Pferde, Rcmife, Heub.,
Cj “' Küche, jährl. 48VM..

^ --TMMratze6. s. 2342

IlleÄMeb gibt Darlchn an re-
Mchj-, P ^ irmeni. jed.Höbe a.
^aftz zd >uldsch„ Möbel. Erb-
matz.P"-Vertr.Böhm, Oranien-

34. Urb, fj„ks.

^Stellen finden.

Meiisanit SBiêboöen.
ßde Dotzhcimer- u.Schwalbachcr Str.
Gcschäitsitvndenvon 8—1 und

3—6 ilbr.
Tclevlwn Nr. 573 bis 57oGiu/Uötui »eraoien.l

Cficnt Stellen.
Münnl. Personal:

1 Gärtner.
2 Iunafchmiede.

Bauschreiner.
Schuhmacher. _
ja. HauSburichcn.
Taalöimcr für lanöw. Arb.
KailimünnikcheS Personal.

Männlich.
Kontoristen.
Buchhalter.
Stenotnvist.
Verkäufer.
Reifende. , _ .
Reisender und Kontorist.
Dekorateure.

Weiblich.
4 Kontoristinnen.
1 2)uchlialterin.
2 Stenotvviitinnen.

14 Verkäuferinnen.
2 Kassiererinnen . ■

Sausvertonal:
1 eins. Haushälterin.
1 Kinderwärterin.

35 Illleinmädchcn.
6 Hausmädchen.
7 Köchinnen.

Gast- und SchankmirtschastS«Perlonal '-
MSnnUch:

20 Saalkellner.
1 selbst. Koch.10 imme Köche.
1 Kuviervutzer.
1 Kückenburiche..Weiblich.

Hansbältcrinncn.
Stuben. .
Servicrfraulein.
Zimmermädchen.
Weißzeuanäberinnen.

. Herdmädchen.
10 Köchinnen.
5 Kaffccköchinnen.
4 Beiköchinnen.
2 Kalte Mamsell.

30 HauS- und KuchenmadLen.
Krankenvileac-Personal:

Weiblich:
Wärterinnen.

- » j Lchrstellen-2!crmitilung.
§ Wir suchen Lcbrlinae für sol-

' nende Berufe:
Männl. Personal:

7 Gärtner.
1 Bildhauer.
2 Schmiede.
1 Schtosicr.
2 Svcngler.
2 2)uchbinder.
5 Sattler . _ „
6 Politerer u. Dekorateure.
8 Tavczierer. .6 Taverierer u. Dekorateure.
13 Schreiner.
5 Waaner.
23 Bäcker. ^4 Bäcker und Konöitorem
6 Mebner.
9 Schneider.
5 Schuhmacher.
17 Friseure.
1 Zahnarzt.
2 ZRalcr.
8 Maler nnd Anstreicher.
9 Lackierer.
4 öilaser.
1 Lkunstglascr.
1 Ofenlcver.
1 Schornsteinfeger.
5 Dachdecker.
4 Lluckidrucker.
1 Pbotoaravb

Wcibl. Personal
2 Stickerinnen.
2 Weißzeugnäbermnen.
5 Schneiderinnen.
3 Pnbmacheriniicn.
1 Ittninenbinderin
2 2)üalerinnen. _

Männliche.

Tüchtige Masterer
sucht Arbeitsamt,.
f. 2359 Dobbeimer-Ltrave 1.

5 -it tfii mit n.mebr im Hause-IVMtt . tol.z.vcrd.Postk.
gen. Rich. Hinrichs. Hamburgs

Hobeib ank- Werkzeugu. trans-
portabl. Schraubstock bist. 3-verk.
Bleichstraße 28. 9.7119

Schchm.-Wiischiiie-«'L-.
3« vcrk. Kastcllstr. 5, Pt . f2356

tg£  EoüennL-Meid,
modern, ausgeschnitten..n. ge¬
schlossen zu tragen. Grone 42.
bill. abzugeben. Nab. Zweigst. „
BiSmarckrinn 2b_ _

Dunkl.Jackettkl.k46>10 M..wo«,
yackettkl.. 14- 15i.. 5 Di. zn verk.
Dobb.Str .106, Hochp. r. b.7123

^EidNcks.

8eW fiofien Lohn
wird Alleinmädchcn zum1.. Stirn,
gesucht, Biebrich. Rhcingan-
straße 19. Ŝo80

Ztetten suvtien . D

Männliche.

Anitänd. Mann sucht irgend¬
welche Beschäftigung. Kaution
kann gestellt werd„ aur boh.Lobn
w,weniger gesehen. Ost. u. Cr. 70
ivil.d.BI.. ManritlUsstr. f.2337

^sibUcke.

Jg .tücht.Mechan. sucht Stell,,evi.
2.Cbauff. Best.Zeugn.Off.u.Eo.74
Fft. d. Bl ., Mauritlusitr . f2355

I Zu  verkaufen |
Diverse.

Gutgeh. W - ii. GemsegesW
in erster Lage wegzugsbalberfür

Jenischer Sihäiech«i>,
crstklasi. Rüde, edler Bau. ka
Stammb.. umständehalber zu
verkaufen. Zu erfragen in der
Ervedition ds. Bl . E

Schöne Läufer- und Einlcg-
schweinezuverkailfen. Bierstadt.
Schlvarzgaffc5. f 23bl

CrK !. nttluderschöner Zuchteber
zu verk. Fritz Wilhelm.
s2344 Dotzbeim. Bergstraße 2.

ftmzePiüjAlSL
„m,

1zwcirädrigerSandkarrcn, für
Gärtnerei od. Wäscherei paß., u.
1 Waschmaschinezuverk. f234o

Sonnenbcrg. Burgstr. 16.
Guter Klappwagcn

billig zu verkaufen Bülowstr 9
Htbs. 1. rechts._ d-7124
Fahrrad, ganz neu, o. Trans »,
etw. beschädigt, billig. Maner,
Wellribstraße 27._ b'°‘3

Großer Wäscheschrank, vasiend
für Pension oder Hotel.
97111 Wcißcnburgstr. 4. 2. r.

Verschiedenes.
Kejjlrn

30  MagelL -R
Nur Samstag und Sonntag,

nur im Pfund!
Iung .Pferdcfleischo.Knoch.36Pf.
HaMeikÄ, stets irisch . 89Ps.
Gekochtes Fleisch . . - 86Pf.
irische Fleischwurst . . 89 Ps.
Nur^ ellmundftr . 22.

ffrlmaBtOl

(ca. 3 Ztr. Inh .) vcr St . 59 J
Gänse-u.Orangen-Nisten
l). St . 15, 20, 25, 50, 60 u. 70 A
3 . Hornung St  Lo.

41 Hellmundstraße 41. 4027
Bersch. 2)etten 15, 25—40 M.,

Kleidcrschränke 12—22, Waschk.
14 M., ver ich. Tische. Vertiko,
Schrcibsekr., Sofa , Diwan,Bade¬
wanne. Büfett billig zu verk.
»8569 Frankenstr. 3, 1.

MW L 4 Psd. 5M.

AMWSiL4Psd . 52W.

SM !li!köUiPsd . 52M
Gute Kuchen und Brötchen.

Bäckerei mit elekir.INaschinenbetr.

§ . Wenzel §
Ludwigstraße 10. yorrstrahe 23.

Telcjon 1449.
— Lieferung frei HauS. —

Krumeich’s Konserven-Krug,
braun -sslzgiasiertes S!6inzeuggefäss,m Einkochen von Obst,Oomiiseu.Eleiscb.

Zerspringt nicht beim Kochen.
Farbe und Frische der Konserven bleiben jahre¬

lang erhalten. — Millionenfach bewährt.
Neue Modelle, vergrBsserte Oeffnung, ftlumlnlum-Deckel.

Grössen : s/4, 1, l '/e, 2, 3, 4, 5 Titer.
4270 Kreise und Beschreibung durch 1432

Z£[: Carl Hoppe, “T."

liHii &elit!
Wohnztmtner
Sciilaizimtner
Speisezimmer

!iip Herrenzimmer
!ul Küchen.

. -h<st Ratten Teppiche, Dekorationen.

Uaepreiclit güiMfStag©

Neueste

« epren ’ÄÄ « on
ln  selten gebotener schöner Auswahl.

S -Buchdalil
Wicsbuden , 4 Barenstrasse 4.

Original -Helllame

Götterspeisei
berühmt,Siachtischü35. 3Pk.l M.
A. H. Linncnkolil. Ph. Ullrrch,
I . Grucl. «icformkaus Mcyrcr,
Holl. Kaffeerösterei, Jos. Bieber.

Prima jlülges

_ Mdestchch
sowie alle Sorten Wurstwaren

empfiehlt

ünnii’s üüINjliliaei,
Mauergaffe 12*

Telefon 3244. 421o

SWlitikkl!
OC erregend- LnfhIIIIcchgkn über 278 Todes.
Aiift t ljt U falle durch Anwendungdes im Anfangs io

viel verlpxcchenden Profeüor Ehrlichs Salvafan<EhrIich»
Haia seo) macht der dekannie Berliner Polizel-ArziE)r.
med. Dreuw, Wer sich näher hierüber orienilcren will,
verlange kostenlos ohne jede Verpslichtung hochiniereslant«
Broschüre in verschlostenem Kuvert ohne Aiisdruck durch
vr . med, ll . Seemann ®. m. b. $>. in Sommer¬
feld (Lausitz). In der Broschüre finden Sie auch
Beantwortung der Fragen: „Ist Syphilis in kürzester

Frist ohne Rüdsall. ohne Bernssstörung, phne
Einspritzung, ohne Quecksilber(Echmierkurj,

ohne sonstigen Eiste heilbar?" „Gibt
er eine absolut unschädliche überall'

~ undusfällig durchführbare
Nur?"

L. 63
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Vereinsbank
Gegründet 1865.

Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Vormals : Allgemeiner Vorschuss « und Sparkassen =Verein.
Eigenes Geschäftsgefoäude: Mauritiusstrasse 7.

Reichsbank -Giro-Konto.
Postsclifick -IionioJii ’. äaOi ’rankfnrta . MT.
Die Vereinsbank Wiesbaden nimmt Geld an von Jedermann , auch von Iflcht-

mitgliedern , als;
Sparkasse -Einlagen von Mk. 5.— an zu 31/2°/0 Zinsen. Tägliche Ver¬

zinsung. Ausgabe von Heisnspnrbüchsen.
Darlehen (Anlehen gegen Schuldscheine der Vereinsbank), mindestens

Mk. 300.—, gegen halb- und ganzjährige Kündigung. Verzinsung 4°/„ halb¬
jährige Zinsauszahlung.

Iianäende Keciiimng ohne Kreditgewährung (Scheck- und stempel-
freier Platzanweisungs-Verkehr) gegen tägliche Verzinsung, gebührenfrei,
zur Zeit mit 3% verzinslich. Auf längere Fristen angelegte Gelder zu ent¬sprechend höheren Zinssätzen.

Die Konto -, Scheck - u . JPlatzanweisnngsliefte werden kostenfrei ab¬
gegeben.

Gegründet 1865.

196|1
Fernsprecher Kr. 560 nnd 978.
TeIegr ..Adr . : Vereinsbank.

Mitgliedern der Vereinsbank werden:
Vorschüsse gegeben gegen Wechsel oder gegen Schuldscheine,
Wechsel abgekanft , Kredite in laufender Rechnung gewährt,

alles ohne ßerechnnng von Gebühren.
Ferner werden besorgt : Finzngvon Wechseln . An -und Verkauf vonWert-

papieren unter günstigen Bedingungen, zum Teil gebührenfrei, Einlösung von
verlosten Wertpapieren, Sorten, Zinssdieinen, letztere schon 3 Wochen vor Ver¬
fall, Auszahlungen im In-, auch Auslande, Ausstellung von Schedes undFeise-
kreditbriefen , Annahme von offenen nnd geschlossenen Depots,
%ermietnng von Stahifüchern (Safes) in 5 verschiedenen Grössen unter
Selbstverschluss der Mieter in unserer absolut feuer- und diebessicheren Stahl¬
kammer zum Preise von Mk. 4.—an für das Jahr. Verwaltung von Hypo¬
theken nnd ganzen Vermögen . 3803

Bereitwilligste Auskunft in allen Hypotheken - und Geldangelegenheiten , namentlich auch bei An- und Verkauf von Wertpapieren.
Die Mitgliedschaft kann jederzeit erworben werden . Einzahlungen auf den Geschäftsanteil nehmen bereits vom folgenden Vierteljahr ab am Gewinn teil-
Satzungen, Geschäftsberichte und sonstige Drucksachen stehen kostenlos zu Diensten und der Vorstand ist zu jeder weiteren Auskunft gerne bereit.

WWWWW D

Königliche Schauspiele.
Das Königliche Thcaicr bleibt

Ferien halber bis Lg. Anglist cr.
geschlossen.

Residenz-Theater
Ist der Ferien wegen geschlossen.

Kurtheater.
IWalhalla.s

Freitag, 31. Juli , abbS. 8.15 llhr:
Gastspiel-ZyklnS des Wiener

Rcstdenz-EiisemblcS.
Dlrcklion: Egon Brecher und HanS
Eonnenihal nom k. k. xriv. Joses-

stödicr Theaier in Wien.
Das schwache Geschlecht.

Ein InstigeS Spiel in 3 Abteilungen
tarn Ernst Bertram und Hans Linck.

Regie: Egon Brecher.
1. Avtcilung (Wien).

Der Geleimte.
2.  Abteilung (Berlin).

Der Lebensmüde.
8. Abteil. sDeutsch-Südwest-Afrika).

Ein gerissener Junge.
Ende gegen 10.30 Uhr.

Samstag , 1. Aug.: WohltätiglcitS-
vorstellung zu Gunsten des öfter,
reichlichen „Roten Kreuzt' : Die
Banernprinzcsstn.

Sonntag , L.: Der Untergang von
Pompeji.

Auswärtige Theater.
Neues Tbeatcr Frankfurta. M.
Freitag , 31. Juli , abdS. 8.15 Uhr:

Grigri.

von der Reise
1785  zurück. 4491

Friedrichstr. 16.

Aufv ” iivwnri /wov (CHVTrjU

MW.  1.85
(MfaSajttw .vcvvüUq . .

OWlnUMtontfoHf:

28-S

P3)m  graB Charlot 85,
J Carini,Spezia !-
Fraucnarzt . Verlangen Sie
mein Gratisbüchl. u. sagen Sie
ausdr.dab.,seit weldi.Monat Sie
zu klagen haben. Eig.Klinik m.
Laboratorium. Porto 20 Pf ci.*2«0

Kurliaus Wiesbaden.
(Ungeteilt von dem Verkehrsbnreaa)

Samstag , 1. August:
Vormittags 11 Uhr :

Konzertd.Städt.Kurorchesters
in der Kochbrunnen-Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Willi. Sadony.

1. Ouvertüre zur Oper „Tan¬
kred“ G. Rossini

2. Loreley-Paraphrase
P. Neswadba

3. An der schönen blauenDonau,
Walzer J. Strauss

4. Der Wanderer. Lied
Frz Schubert

5. Fantasie aus der Oper
„Robert der Teufel“

G. Meyerbeer
6. Heil Europa, Marsch

Frz. v. Blon.
Nur bei geeign. Witterung:

Mail-coadi-Ausfiug
nachm. 3 Uhr ab Kurhaus.

Nachm. 4!/2 Uhr:
AI*oameiijeiits -Bt.onzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Adolf Schierin g.
1. Vorspiel zur „Loreley“

MlBruch
2. Waffentanz aus der Oper

„Gudrun“ A. Klughardt
3. Aquarellen-Walzer

J . Strauss
4. Ein Albumblatt R.Wagner
5. Fantasie a. d. Oper „Hansel

und Gretel“ E.Humperdinek
6. Ouvertüre z. Operette „Ein

Morgen, ein Mittag und ein
Abend in Wien“ F. v.Suppe

7. Potpourri aus d. Oper „Der
Waffenschmied“ A.Lortzing

8. Czardas aus der Oper „Der
Geist des Wojewoden“

L. Grossmann.
Ab 8 Uhr:

GARTENFEST,
8 Uhr: Konzert.

Städtisches Kurorchester
Leitung ; Herr Konzertmeister

Adolf Schiering.
1. Ouvertüre zur Oper „Die

Syrene“ D. F, Ander
2. Adelaide, Lied

L. v. Beethoven
3. ErinnerunganC .M.v.Weber,

Fantasie Lysberg4. Arie aus RinaldoG.F.Händel
5. Ouvertüre z. Oper „Mignon“

A, Thomas
6. Tausend und eine Nacht,

Walzer J. Strauss
7. Fantasie aus der Oper „Der

Tribut von Zamora“
Ch. Gounod.

91/2  Uhr : Mllltärkonzert.
Kapelle d. 1. Nass. Feld-
Art.-Reg. Nr.27(Oranien).

Leitung : Herr Königl. Ober¬
musikmeister Henrich.

1. Glück im Spiel, Marsch aus
der Operette „Polenblut“

O. Nedbal
2. Ouvertüre zur Oper „Das

Glöckchen des Eremiten“
A. Maillart

3. Soldatenleben, Retraite
(militärisches Tonbild)Keler-Bela

4. Fantasie aus der Oper
„Tannhäuser“ R. Wagner

5. Walzer aus „Die Glocken
von Corneville“ O. Metra

6. Spielmanns Abschied, Ro¬
manze. Solo für Trompete
Herr Müller. 0 . Höser

7. a) Wenn ein Mädel einen
Herrn hat, aus der Posse
„Der Juxbaron “ W. Kolo
b) Kleine Mädchen W. Kolo

8. Aus dem Volke, Liederpot¬
pourri C. Franke

Bei Eintritt der Dunkelheit:
Grosses Feuerwerk.

Leuchtfontäne, Scheinwerfer.
Bei ungeeigneter Witterung

S'/o Uhr:Abonnementskonzert.

Eingefr. Verein Gegründet 1884.
Samstag , den 1. Angast , 9 Uhr abends, Vereins¬

heim , Helenenstrasse 27:

IIa pt wer»s asiimI g.
Sonntag , den 2 . Angnst . nachm, von 3 Uhr ab

Ueimngssckiessen auf Stand 3.
Montag , den 3 . Angnst , abends 9 Uhr, Verein«

heim , Helenenstrasse 27, Vcrsammlnng der Srhiess-
Abteilung und aller Kameraden, die teilnehmen wollen.

Zu diesen Veranstaltungen ladet ein
134,13 Der Vorstand.

Bahnhof
Auringen-Medenbach.Saalbau HinkeLHau§

Schöner und beauemer Ausflugsort für Vereine. Gesellschaften
und Touristen. 8638

_ Bef. Zulius Kiefer
Freibank. Samstaa, 6. 1. Aug. 1914, morgens7 Uhr: Minder¬

wertiges Fleisch von1 Ochs8.69. zwei Küdenz.3» u. 49 Pf., Rindfl.
igek.)25Ps. Fleischbändlern.Metzgern.Wurstbereitern ist der Erwerb
von FreibankffeUch verboten, Gastwirten und Kostgebern nur mit Ge-
nobmigimg der Polizeibehörde gestattet.
129/3 Stadt. Schlacht- und Viebbof-Verwaltung.

ZLadLweilburg , Albrechtstr.38. ß
Samstag:Metzelsuppe,

W
TotzHeimerStr.

ff «.Maral Reichsapfel,
Morgen Samstag MetzelsUPPL

mit Fkeik 0 nzert.  wozu sreundlichst einladet
f.2368 W. Müller.

Postscheckkonto

Frankfurt a. M.
Nr. 3923.

Fernsprecher
Biebrich

Nr. 50.

Die Kasse ist von der Königs. Negierung als münbelsicher erst^
für die Spareinlagen hastet außer ben, j
Regierungs-Vorschrift sicher angelegten Kopss"
der Kasse nod) die Stadt Biebrich mit
Vermögen und ihren gesamten Einkünften-

Zinsfuß für Spareinlagen in jeder Höhe 3'/, °/„: .bei ®.“£(
jähriger Kündigung 3s/40/0 und bei cinMstL.
Kündigung 4°/„ mit Verzinsung vom ^
zahlungstage bis zum Rückzablungstage.

Rückzahlungen in jeder Höhe in der Regel sofort. , j,;e
Strengste Geheimhaltung bezüglich der Sparguthaben durch

Satzung gewährleistet- . _ . (cl<
Einziehung von Spareinlagen bei auswärtigen Kassen ohne

brechung der Verzinsung und ohne jegliche
für den Sparer.

Vermietung von Stahlschrankfächern zu 3, 6 u. 10 Mk. pro J
in dem nach dem neuesten Stande der Technik»,j
erbauten Tresor der Kasse.

Kassenlokal: Biebrich, Rathausstraße 59-
Geöffnet von 8—121/2 und 3—5 Uhr.

Wiesbadener Fleischkonsum
VualiMr-Ware. "ML 1.2353

Rindfleisch, ohne Unterschied der Stücke, Pfd. nur 30 pfg.
Kalbfleisch zu Ragout . . „ 60 pfg.
Halbfleisch zum Braten, auch Keule . „ „ 65 pfg.
In Schweinebraten , nur ganz mager „ „ 75 pfg.
Hammstück . „ „ 80 pfg.
Vauchläppchen , frischu. gesalzen. . „ „ 60 pfg.

flöam Schmitt, 29 Bleichste. 29

Metzgerei Hut« Siefcr.

Reeder
iCoehhe ^ si 6

Junker& Ruh
Hasiie ^ gls

zu Fabrikpreisen. ¥

M . Fpopatll Maehf . , Kirchgasse
■ ... ,,_ , ,_II _ I. r̂ rr-waMrr^̂ ^ ff.'

Rindfleisch ohncUnter -sl O „
schied der Stücke . “ W

Kalbfleisch . 70^
Ia Schtveiirebraten nur

Hackfleisch stets frisch . 60 ^ ^ Ba,rchlLppchettfrischu.ges60^
sowie sämtliche Wurstwaren stets frisck) zu bekannt billigen Preisen.

Nur 17 Bleichstratze 17.
lüT'rhodernen“ Reiseäüsfljsfun'g*

Rathenow ist die Wiege der Optik!
Millionen von opt. Gegenständen
werden aus Rathenow in alle Welt¬
gegenden versandt. Deswegenkönnen Sie niemals vorteilhafter
beziehen, als wenn Sie Ihren Be¬
darf direkt durch eine renommierte

Firma am Fabrikorte decken.
Aitreeä Scharabeck , opt.Anstalt, RatEtenow 23
haHl.StiU.il.Ir. 5 Ferngläser8Tage zur Ansicht,  lirqjfiaJiV.liiiiisa.
Hervorrag. lichtstarke Reisegläser galileischer Konstruktion
mit feinster Optik: Diana, 3‘/2 mal 17Mk„ Universal, 4V»
mal 25 Mk., Atair, 41/2  mal 21 Mk., Aeronaut, 5mal 33Mk„

Galileiglas, 6 mal 27 Mk., Distanzglas, 7mal 36 Mk.
Prismenbinokel: Armee-Model! I, 6mal, 65 Mk.. Armee-
Modell II, 8mal, 95 Mk., Armee-Modell III, 10 mal, 115 Mk.
toi -,Coerz-,Hensoidl-Jo Isländer-,Oigcc-nsw.FabrikadeznöritMubrikprelsen.
GrosseLageHn Ferngläsern,Prismenbinokeln,Fernrohren,
Operngläsern,Teleskopen für Astron.n.Anssidilspnnkle,phot.Apparate,’
Brillenu.Plncenez, Barometer,Mikroskope lüt llnlersnehnnjcn aller Art
Schneiden Sie dieses Inserat aus und bewahren Sie
sich das vorteilhafte Angebot für event. Bedarf auf!

gehören Fernglas undTämeraT

Israelitische Kultusaemeiilde.
Srmacwae Michclsbera.

Gottesdienst in der Hauptsynogoge:
Frcitaa: abends 7.18 Hör.
Sabbatb: morncnS8.45 lUir.

„ nachm. 3.00 Hör.
,. abends 9.05 llhr.

Erinnerimastaa des 0. Ab
Sonntaa. den 2. Anaust.
Wochentage morgens 0.45 Ubr

,, abends 7.15 Ubr.
Die Gemeindebibliotbck ist ge¬

schloffen.
Alt-Israelit. Kultusgcmcinde.
Svnagoge: Friedrichstr. 33.

Freitag abends 7.30 Uhr
Sabbatb morgens 7.00 Ubr

Sabbatb Muffavb , -HiGllüVortrag 10.7- gilt
nachmittags Edze
abends 0.0-?Ut

Tiscko Beav morgens
nachm.

Wochentags:
Morgens

.. abends
Talmud Tlwra-Nerein

Stiitstraßc 3.
Sabbatb-Eingang

Morgen
Muffat
Mincha
Ausgang

Wochentags: morgens
Mincha u. Scbinr

Maarif

O.lSÜi3<
(H

7.30

tsf
7.80 vUII11K

O.Oo

li

Seräiiöcruiioen im gamiflenftonü WieOs!>̂'
Gestorben:

Am 25. Juli : Ehcsr. Elisabeth Schimpf, geh. Reichert, 55 I.
Emil Gatischall, 14 I . — Am 27. Juli : ÜBrac. Kathariue
Jochs, 57 I . Ehefrau Karoliue Kohlstädt, pcb. Möller, 48 I-
Marie Müller, geh. hkonuenkamp, 72 I . — Am 29. Juli : Ernst
mann, 5 I.

VekannLmachung. ^
Montag, den 3. August 53. Is ., nachmittags soll deripftaumen, Aeineklaudeu und Kwetlcbeu von ea 100 Bast „cUan Pflaumen, Reineklauden und Zwetscben von ea. 100’-of; «ciunk» der oberen Frankfurter Straße in einem  L 01c

steigert werde». .
Ziilnmiiienkunst nachmittags8 Ubr Ecke der' Fra»^ ^und oriedenstraße.
Wiesbaden, den 30. Juli 1914.

Der Magill

Bekanntmachung. — Sonnenberg. ^
Auslegung der Urliste der Schösse» und Geschivorrnawstt»
Die Urliste der in der Gemeinde Sonnenberg wol»w,„0>

Personen, welche zu dem Ainie eines Schöffen oder Gesthw“ M
berufen werden können, liegt zu iedermaniis Einsicht in der,,»
vom 1. August bis 8. August ds. Is . auf dem 33üvncvmcOtfU.bl
Zimmer Nr. 3 offen. *

Sonnenberg bei Wiesbaden, den 28. Juki 1914. ^
Der Bürgermeister: Buüie >̂
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